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Rayonparteikomitee 
und wissenschaftlich- 
technischer Fortschritt

Den Sowchos „Karagan- 
dlnski", Gebiet Nordkasach
stan, besuchen des öfteren 
Gäste. Sie Interessiert der Milch
komplex für 850 KQbc. Dank 
dem Komplex verringerte sich 
der Bedarf an Arbeitern um 
ein Drittel, arbeiten die Tler- 
züchter in zwei Schichten, Ist 
der Arbeitsaufwand für einen 
Zentner Produktion bedeutend 

’ niedriger als der mittlere Im 
Rayon. Der ökonomische Effekt 
des Komplexes beträgt 150 000 
Rubel Im Jahr.

Diese Milchfabrik Ist ein Teil 
des Geleisteten In der Intensi
vierung der landwirtschaftlichen 
Produktion. Eine der Haupt

Im Präsidium 
des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR

In der am 31. Juli abgehaltenen 
Sitzung des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR wurde der Bericht des 
Vorsitzenden des Vollzugskomitees 
<fés Karagandacr Stadtsowjets der 
Werktätigendeputierten N. O. Tu. 
lépow über die Tätigkeit des Stadt
sowjets entgegengenommen.

Das Präsidium hob hervor, daß 
dèr Stadtsowjet, sein Vollzugsko
mitee bedeutende Arbeit leisten, die 
auf die erfolgreiche Realisierung 
der Beschlüsse des XXIV. Partei, 
tags der KPdSU und der Auflagen 
des neunten Planjahrfünfts gerich
tet sind. Während der Tagungen 
des Stadt- und der Rayonsowiets 
standen Fragen aus der Produk. 
tionssphäre und dem Kulturleben 
der Stadt zur Erörterung.
Wesentlich hat sich die Rolle der 

ständigen Kommissionen und De- 
Cutierten vergrößert. Das Vollzugs, 
omitee des Stadtsowjets kontrol- 

liert ständig die Erfüllung der 
Wähleraufträge, legt regelmäßig 
vor dem Sowjet und der Bevölke
rung Rechenschaft ab. Die Verbes
serung der organisatorischen und 
Organisations-Massenarbeit des 
Sowjets trug zur erfolgreichen Er
füllung der Aufgaben der drei 
Planjanre und des ersten Halbjahrs 
1974 durch die Industrieproduktion 
der Stadt bei. In den letzten an
derthalb Jahren wurden 315900 
Quadi atmetet Wohnfläche in Nut
zung genommen. Das Netz der 
Lehranstalten, der Kultur-, Aufklä- 
rungs- und medizinschen Anstalten, 
der kommunalen, Dienstleistungs. 
und Handelsbetriebe hat sich er
weitert

Gleichzeitig, wurde in der Sit
zung des Präsidiums vermerkt, be
wältigen einige Betriebe den Plan 
.der Realisierung der Erzeugnisse 
nach der Nomenklatur nicht wer
den den Aufgaben in der Steige
rung der Aroeitsproduktivitât und 
in der Senkung der Gestehungsko
sten der Erzeugnisse nicht gerecht. 
Eine Reihe von Betrieben der örtli
chen Industrie liefern mfnderwer. 
tige Erzeugnisse. Der Stand der Tä
tigkeit einzelner Stadtdienste, ins
besondere der Dienstleistungs-, 
Handels-, Verkehrsbetriebe. Post- 
und Fernmeldeämter, der Sanitâts. 
zustand einiger Straßen und Wohn
viertel erregen bei den Städtern 
ernsten Anstoß. Es gibt Mängel in 
der Tätigkeit der Volksbildungsor
gane. in der Organisation der Aus
bildung der Arbeiterjugend. Das 
Vbllzugskomitee überwacht nicht 
hinreichend die Tätigkeit der Ver
waltungsorgane, erweist ihnen 
nicht genügend Hilfe im Kampf für 
die Festigung dei öffentlichen Ord
nung.

Das Präsidium des Obersten So
wjets forderte vom Karagandacr 
Stadtsowjet der Werktätigendepu

Vom Komitee für Staatspreise der Kasachischen SSR auf dem Gebiet 
der Literatur, Kunst und Architektur des Ministerrats der Kasachischen SSR

Das Komitee für Staatspreise 
der Kasachischen SSR auf dem 
Gebiet der Literatur, Kunst und 
Architektur teilt mit. daß fol
gende Arbeiten zum Wettbe
werb um die Erlangung der 
Staatspreise der Kasachischen 
SSR für 1974 zugelassen wer
den.

AUF DEM GEBIET DER LI
TERATUR — UM DEN ABAI
PREIS

Das Buclj von Karatajew. Mu- 
chamedshan „Die Gipfel sind vor 
uns", das kritische Arbeiten 
auf dem Gebiet der Literatur 
enthält. Es wurde vom Schrift

sorgen in der Tätigkeit der 
Rayonpartelorganlsatlon ist die 
Förderung des wlssenschaftllah- 
technlschen Fortschritts. Sich 
auf die Errungenschaften der 
Wissenschaft und der fortschritt
lichen Erfahrungen stützend, 
bestimmte man hier unter örtli
chen Verhältnissen eine effektive 
Agrotechnlk Im Anbau von 
Getreide- und Futterkulturen. 
Vollständig wurde die Saatfolge, 
die Bodenbearbeitung mit Stop
pelresten, die Strelfenvertellung 
der Brache eingeführt. Von 
Halmfrüchten wurde nur rayo- 
nlerter Samen hoher Reproduk
tion ausgesät.

In drei Jahren ist die Zahl 

tierten die Leitung der Betriebe 
und Organisationen zu verstärken 
und ihnen mehr Hilfe zur Erfüllung 
der staatlichen Pläne und sozialisti
schen Verpflichtungen, zur maxima
len Inanspruchnahme der Produk. 
tionsfonds. zur Verbesserung der 
Qualität und Senkung der Geste
hungskosten der Erzeugnisse, zur 
Sicherung der rhythmischen und 
rentablen Arbeit jeder Produktions
vereinigung und jedes Werks und 
der honen Produktions- und Ar
beitsdisziplin in den Kollektiven zu 
erweisen.

Der Stadtsowjet hat Maßnahmen 
zur weiteren Entwicklung des Net
zes der Betriebe der örtlichen Indu
strie zu treffen, die Überwachung 
der Qualität der Erzeugnisse zu 
verstärken, die Verantwortung der 
Leiter der Bauorganisalionen für 
die unoedingte Erfüllung der Plä
ne und Zeitpläne der Errichtung 
von sozialen, kulturellen und an
deren Versorgungseinrichtungen, 
des Baus und der Renovierung von 
Wohnungen zu heben, Ordnung in 
ihrer Ve'teilung zu schaffen, die 
Wasserversorgung zu regeln, die 
Tätigkeit der Handels-, Gaststät
ten-, Kommunal-, Dienstleistungs
und’ Verkehrsbetriebe, der Post, 
und Fernmeldeämter zu verbessern, 
eine bessere Arbeit der Kulturan- 
staltcn, der Anstalten für Volksbil. 
düng und Gesundheitsschutz zu er
reichen, mehr Aufmerksamkeit der 
Sanierung der Umwelt zu schen
ken.

Es wurde empfohlen, die Organi
sation- und Massenarbeit der So
wjets zu verbessern und die Rolle 
der Deputierten in der Produktion 
und im gesellschaftlichen und poli. 
tischen Leben der Stadt noch mehr 
zu heben, ihre Verbindung mit den 
Werktätigen zu festigen, rechtzei
tig auf die Beschwerden und Ge
suche der Bürger zu reagieren, die 
Leitung der Stadfbezirkssowjets zu 
verstädtern, um zu erreichen, daß 
sie die ihnen laut Gesetz einge- 
räumten Vollmachten in der Lo
sung von Fragen des sozialen, 
Kultur- und Wirlscliaftsaufbaus in 
vollem Maß nutzen.

Das Präsidium erörterte die Fra- 
3e über die Befolgung der Gesetze 
er UdSSR über die Vergünstigun

gen für Helden der Sowjetunion, 
Helden der sozialistischen Arbeit 
und für Personen, die mit den Ruh
mesorden dreier Stufen ausgezeich
net wurden. Das Präsidium ver
pflichtete die Vollzugskomitees der 
örtlichen Sowjets, die Leiter der 
Betriebe und Organisationen, der 
Sowchose und Kolchose, Fürsorge 
und ständige Aufmerksamkeit die
sen Personen zu schenken und die 
Befolgung der Gesetze der UdSSR 
zu siche'n.

Auch andere Fragen wurden be
handelt. (KasTAG) 

stellerverband Kasachstans und 
dem M.-O.-Auesow-Instltut für 
Literatur und Kunst der Aka
demie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR vorgeschla
gen.

Der Gedichtband „Verwehtes" 
von Tashlbajew, Abdllda, vor
geschlagen vom Schriftstellerver
band Kasachstans und dem 
M.-O.-Auesow-Instltut für Litera
tur und Kunst der Akademie 
der Wissenschaften der <?«chl- 
schen SSR.

AUF DEM GEBIET DER 
DARSTELLENDEN KUNST 
UND ARCHITEKTUR — UM 

der mechanisierten Tennen be
deutend angewachsen. Ihre Pro
duktivität erreicht eine halbe 
Million Pud Getreide an einem 
10-Stunden-Arbeltstag. Belm 
Grasmähen werden Aggregate 
mit breiter Greifwelte benutzt. 
Es wurden auch die Estakaden- 
methode beim Siloverfahren und 
die Transportierung der Grün
masse ohne Verteiler eingebür
gert.

Alltagssorgen des Rayonpar
teikomitees und der Grundpartei
organisationen sind die Komplex
mechanisierung, Chemisierung 
und Melioration der Landstrel- 
fen. Fragen der Steigerung der 
Ökonomik auf Grund der Be
schleunigung des Wissenschaft- 
llch-technlschcn Fortschritts sind 
In der Arbeit der Plenen und 
Bürositzungen des Rayonpartei
komitees überwiegend. Es wur
den die Tätigkeit der Sowchos- 
Eartelorganlsatlonen In der Ein

lagerung der Errungenschaf
ten der Wissenschaft und Tech
nik In die Produktion. Probleme 
zur Sättigung1 des Futters mit 
Elwelßstolfen, die Gründung von 
bewässerten Weiden, Überfüh
rung der Tierzucht auf indu

Mehr, billigere Erzeugnisse von bester Qualität produzieren — 
unter dieser Devise schaffen dieser Tage die Erdölverarbeiter In Gur
jew. Seit Anfang des neunten Planjahrfünfts lieferte das Kollektiv 
des Erdölverarbeitungsbetriebs viel überplanmäßige Erzeugnisse.

UNSER BILD: Valentina Schkodlna kam Ins Werk nach der 
technischen Berufsschule. Sie meisterte den Beruf der Laborantin.

Foto: KasTAG

Thema—Produktionskultur
Die Produktionskultur ist der 

Weg zur hohen Arbeitsprodukti
vität. So heißt das Thema des 
Unionsseminars, das am 29.—30. 
Juli im Alma-Ataer Fleisch- und 
Konservenkombinat stattfand. Es 
wurde von den Ministe
rien der Fleisch- und 
Milchindustrie der UdSSR und 
der Kasachischen SSR. den Zen
tral- und Republlkgewerkschafts- 
komltees der Arbeiter der Nah
rungsmittelindustrie. der Redak
tion der Zeitung „Trud" veran
staltet.

In der Hauptstadt Kasachstans 
versammelten sich Vertreter der 
Betriebe der Fleisch- und Milch- 
Industrie der Republik, Gäste aus 
Moskau. Kiew, Minsk, Baku. Tbi
lissi. Riga und aus anderen gro- 
gen Indusrlezentren unseres Lan
des.

Das Seminar eröffnete mit ei
ner Ansprache der Vorsitzende 
des Kasachstaner Gewerkschafts, 
rats K. A. Jeglsbajew.

Vor der Fleisch- und Milchln 
dustrlc stellte man große Aufga
ben. die aus den Beschlüssen des 
XXIV. Parteitags der KPdSU zur 
Förderung eines bedeutenden 

DEN TSCH.-WALICHANOW- 
PREIS

Das Haus der Freundschaft In 
Alma-Ata. Seldalln, Rustem Ab- 
bassowltscb. Verdienter Archi
tekt der Kasachischen SSR. Kan
didat der Baukunst. Leiter der 
Arbeit: Tlmtschenko. LJudmllla 
Alexejcwna, Architektin: Jakup- 
bajew, Cbamsu Abenowltsch, Ar
chitekt: Furdul, Anatoll Andreje
witsch, Konstrukteuri Krassi
kow, Juri Kirillowitsch, Bauar
beiter, vorgeschlagen vom Ar- 
chltektenverbapd Kasachstans.

AUF DEM GEBIET DER 
BUHNEN- UND FILMKUNST

strielle Grundlage erörtert. Eine 
große Arbeit führte das Rayon- 
partelkomltee In der ökonomi
schen Begründung der Stationie
rung der Tierzuchtkomplexe.

Die Erfüllung der Beschlüsse 
zur Intensivierung der landwirt
schaftlichen Produktion befindet 
sich unter ständiger Kontrolle 
des Rayonpartelkomitees. Große 
Milchfarmen für 800 Kühe wur
den auch In den Sowchosen 
„Shdanow" und „Molodogwaf- 
dejski" gegründet, ein Schwelne- 
zuchtkomplek — Im Sowchos 
„Sowjetski". Hier erreicht die 
Belastung eines Arbeiters 1 250 
Tiere.

Viel wurde Im Rayon zur 
Festigung der Futterbasis auf 
Grund der Nutzung der Errun
genschaften der Wissenschaft 
und der fortschrittlichen Er
fahrungen geleistet, die Aus
saatfläche für Wicke und Ha
fermischungen wurde vergrößert, 
Landstrclfen bewä t. Im 
Shdanow-Sowchos wird der drlt. 
te Teil von Heu und Silage nur 
aus Hülsenfrüchten und Hülsen- 
Gräser-Mlschungen beschafft.

(KasTAG)
Petropawlowsk

Aufschwungs des materiellen Le
bensniveaus des Volkes aufgrund 
Jes hohen Entwicklungstempos 
der Produktion, der Erhöhung ih
res Wirkungsgrades resultieren. 
Es Ist notwendig, eine ununter
brochene Steigerung der Arbeits
produktivität zu sichern. Der 
wichtigste Weg dazu ist der tech
nische Fortschritt. Diesem The
ma war auf dem Seminar das Re
ferat des Ersten Stellvertreten
den Ministers der Fleisch, und 
Milchindustrie der Kasachisches 
SSR R. S. Tarassenko gewidmet.

Ober die Arbeit des Kollek
tivs des Alnja-Ataer Flelsch- 
und Konscrvenkomblnats zur 
Erhöhung der Produktionskultur, 
über seinen Kampf um hohe 
Effektivität der Arbeit berichte
ten Betriebsdirektor S. 1. Reu- 
tenberg, Vorsitzender des Be
triebsgewerkschaftskomitees K. 
M. Ualssow. die führende Ar
beiterin S. U. Machmudowa, der 
ehrenamtliche Inspekteur für 
Arbeitsschutz I, M. Prlscht- 
schlz, die Leiterin der Betriebs- 
pollkllnlk S. B. Pogadajewa, der 
Leiter der Abteilung Betriebs
sicherheit A. A. Lechem.

Wer seit Jahren Im Alma-Ata

— UM DEN K.-BAISSEITOWA- 
PREIS

Zyklus der Dokumentarfilme 
„Insel der Träume", „Kumpeldy- 
nastle", „Mukan Tulebajew", 
„Dem Winde voraus", von Abi
schew. Oras, Volkskünstler der 
Kasachischen SSR. Filmregis
seur, vorgeschlagcn vom Staat
lichen Komitee für Filmkunst 
des Ministerrats der Kasachi
schen SSR und dem Verband der 
Filmschaffenden Kasachstans.

AUF DEM GEBIET DER 
MUSIK UND KONZERT-DAR- 
STELLERTATIGKEIT — UM 
DEN KURMANGASY-PREIS

Lage aui Zypern 
bleibt gespannt

BEIRUT. (TASS). Die Lage 
auf Zypern Ist vorliegenden In
formationen zufolge Immer noch 
undurchsichtig. Sowohl die grie
chische, wie die türkische Bevöl
kerung lebt noch unter Verhält
nissen der Kriegszelt. Der Ver
kehr und die Versorgung mit 
Kraftstrom. Wasser und Lebens
rnitteln sind gestört. In der 
Hauptstadt und einer Reihe an
derer Ortschaften sind die be
deutenden Zerstörungen. Folgen 
der Jüngsten Kampfhandlungen, 
noch nicht behoben. In vielen 
Gebieten wurden Getreide, Oli
ven und Obst nicht elngcbracht. 
was der Im vergangenen Jahr 
unter schwerer Dürre gelittenen 
Landwirtschaft Schaden zufügt.

Tausende Einwohner leben 
wie Flüchtlinge. Ein UNO-Ver- 
treter teilte In Nikosia mit, daß 
mehrere tausend griechische 
Zyprioten In Kyrenia, Nikosia 
und anderen Gebieten dringend 
Arznei- und Lebensmittel brau
chen. In derselben Lage befän
den sich auch die 4 000 türki
schen Zyprioten, die In der ur
alten Festung von Famagusta 
eingeschlossen sind. Im Stadion 
von Limassol würden etwa 1 500 
Türken gefangengehalten.

Wie Agenturmtldungen besa
gen. zeigen sich nach der Unter
zeichnung der Genfer Zypern- 
Deklaration in Nikosia Anzeichen 
einer Normalisierung. Banken. 
Cafes und Kaufläden wurden ge

Für Frieden im Nahen Osten
DAMASKUS. (TASS). Der 

Frieder im Nahen Osten muß ein 
gerechter Frieden sein, der auf 
einer vollständigen Befreiung 
der 1967 von Israel okkupierten 
arabischen Gebiete und auf der 
Sicherung der legitimen Rechte 
des arabischen Volkes Palästinas 
beruht, hat der Präsident der Sy
rischen . Arabischen Republik, 
Hafez Asad, betont. Der Präsi
dent sprach auf der Konferenz 
des Arabischen Journalistenver
bandes, die in Damaskus eröffnet 
wurde.

Asad unterstrich die Entschlos
senheit des syrischen Volkes, für 
die Sicherung des Friedens zu 
kämpfen. Der Präsident führte 
aus. Israel versuche. Jede Mög
lichkeit einer Regelung im Na
hen Osten zu vereiteln. Diese 

er Fleisch- und Konservenkombi
nat nicht gewesen Ist, wird es 
nicht erkennen. Neue Gebäude
blocks und Neubauten wachsen 
aus dem Boden, das anliegende 
Territorium Ist asphaltiert. Das 
Laub der Bäume rauscht. Er
holungszonen, Blumengärten, Be
wässerungsfontänen berühren an
genehm das Auge. Es gibt eine 
Orangerie und ein Treibhaus. 
Viel Neues gibt es in den Hallen. 
Man strelchte die Wände und die 
Ausstattung in hellere Farbtöne 
um, vervollkommnete die Ventila
tion, man nutzt Klimaanlagen 
und das Industrielle Fernsehen. 
Im Aufenthaltsraum gibt es 
gemütliche Kleiderablagen, Brau
sebäder. In den 3 Sälen der 
Kantine stehen moderne Möbel, 
und das wichtigste ist, daß man 
nicht lange anzustehen braucht 
Man wird hier schnell bedient, 
die Speisen sind schmackhaft 
und billig. Über 800 Personen 
wohnen in komfortablen Wohn
heimen. 80 Arbeiter erholen 
sich und lassen sich zugleich Im 
Betrlebsprophylaktorlum kurie
ren. Beliebt Ist die Erholungszone 
am Kaptschagal-Mecr. Das wich

Symphonische Werke „Poem 
über Lenin" und „Sturm" von 
Mucbamedshanow, Sydych, Volks
künstler der Kasachischen SSR. 
Komponist, vorgeschlagen vom 
Komponistenverband Kasach
stans.

Zwecks breiter Bekanntma
chung mit den Arbeiten, die für 
die Erlangung der Staatsprclse 
der Kasachischen SSR vorge
schlagen sind, wird das Staat
liche Komitee des Ministerrats 
der Kasachischen SSR für Fern
sehen und Rundfunk Zyklen von 
Fernseh- und Rundfunksendun
gen organisieren.

Das Staatliche Komitee des 
Mlnlstcrrats 'der Kasachischen 
SSR für Filmkunst wird die 
Vorführung von Dokumcntarfll. 
men In den Klnotheatem der 
Stadt organisieren. 

öffnet, die Straßen sehen beleb
ter aus.

Die Türkei habe bei den Ver
handlungen In Genf positive Er
gebnisse erzielt, hat der türki
sche Ministerpräsident Ecevit 
betont. Die Deklaration sei der 
erste Schritt auf dem Wege zu 
künftigen Verhandlungen für die 
Bestimmung des Status Zyperns.

Der griechische Ministerpräsi
dent Karamanlls hat die Ergeb
nisse der dreiseitigen Verhand
lungen gebilligt. Er unterstrich, 
das Genfer Abkommen könnte 
Ausgangspunkt für eine gerechte 
Regelung der Zypern-Frage sein, 
die den Frieden In diesem Raum 
sichern würde.

Außenminister Callaghan hat 
im Unterhaus zugegeben, daß die 
In Genf unterzeichnete Deklara
tion kein „vollkommenes Doku
ment" sei. Er vertrete aber den 
Standpunkt, daß sie Griechen
land und die Türkei in die Lage 
versetzte, „von einem Krieg" 
abzurücken, und es ermögliche, 
zum zweiten, wichtigeren Stadi
um des Aufbaus eines stabilen 
Friedens überzugehen.

Die zur Stabilisierung der La
ge auf Zypern ergriffenen Maß
nahmen seien provisorischer Na
tur. Es sei notwendig, alles zu 
tun, um die Erfüllung der Reso
lution des Sicherheitsrates in all 
ihren Aspekten durchzusetzen.

wahnsinnige Politik ziele darauf 
ab. die Länder des Nahen Ostens 
in einen neuen Krieg hineinzu
ziehen und den Weltfrieden und 
die Sicherheit in Gefahr zu brin
gen.

Asad unterstrich, die Organisa
tion der Befreiung Palästinas 
(PLO) sei ein allgemein aner
kannter Vertreter des arabischen 
Volkes Palästinas und deshalb 
sollte die Frage der Rechte der 
Palästlnensen In erster Llnfe mit 
der PLO erörtert werden.

Asad äußerte Besorgnis über 
die Ereignisse auf Zypern und 
verwies auf die Notwendigkeit, 
dort die Gesetzlichkeit wieder
herzustellen und die Unabhän
gigkeit und territoriale Integri
tät der Republik zu respektieren.

tigste im Kampf des Kollektivs 
für Produktionskultur Ist die 
Beschleunigung des technischen 
Fortschritts: Rekonstruktion der 
Hallen, der Ausbau Ihrer Kapa
zität, die Ersetzung der veralte
ten Ausstattung durch neue, die 
Vervollkommnung der Arbeits
organisation. Für erfolgreiche 
Arbeit in der Verbesserung und 
Sanierung der Arbeitsbedingun
gen wurde das Kombinat mit 
dem Diplom des Ministerrats der 
UdSSR und des Zentralrats der 
Gewerkschaften der Sowjetunion 
ausgezeichnet. Das Kombinat er
hebt zu Recht Anspruch auf den 
Ehrentitel Betrieb hoher Produk. 
tlonskultur.

Die Seminarteilnehmer be
suchten die Hallen des Kom
binats. seine kulturellen, so
zialen und Kindereinrichtungen, 
tauschten Arbeitserfahrung aus. 
Man hat Empfehlungen angenom
men.

Am Seminar beteiligten sich 
der Abteilungsleiter der Leicht- 
und Nahrungsmittelindustrie des 
ZK der KP Kasachstans W. W. 
Pawlowitsch, die Vorsitzende 
des ZK der Gewerkschaft der 
Werktätigen der Nahrungsmittel
industrie N. L. Matrossowa, der 
stellvertretende Chefredakteur 
der Zeitung „Trud" W. S. 
Jermolajew.

(KasTAG)

Eine große Hilfe für das Ko
mitee für Staatspreise der Ka
sachischen SSR wird die aktive 
Behandlung der vorgeschlagenen 
Arbeiten durch die Sowjetpresse 
und breite Öffentlichkeit sein. 
Das Komitee verleiht seiner Hoff
nung Ausdruck, daß die Presse
organe. die schöpferischen und 
gesellschaftlichen Organisationen. 
Kulluranstaltcn und Werktätlgen- 
kollektlve sich aktiv an der Be
sprechung dieser Arbeiten betei
ligen, die für die Erlangung der 
Staatspreise der Kasachischen 
SSR vorgeschlagen sind und Ih
re Meinungen, Vorschläge und 
Bemerkungen In der Presse oder 
In Briefen an das Komitee (Al
ma-Ata, Haus der Regierung. 
Ministerrat der Kasachischen 
SSR. Zimmer Nr. 256) einbrin
gen werden.

(KasTAG)

PARIS. Die Verhandlungen 
zwischen Vertretern jer 

EWG und den arabischen Län
dern. bei denen das Verfahren 
für die bevorstehenden Gesprä
che über Fragen der wirtschaftli
chen Zusammenarbeit zur Erör
terung stand, ist am 31. Juli 
zum Abschluß gekommen.

Der „gemeinsame Markt" war 
durch den französischen Außen
minister Jean Sauvagnargüs und 
den Vorsitzenden der EG-Kom- 
mlssion, Francols-Xavler OrtoU. 
vertreten. Unterhändler der ara
bischen Länder waren der Gene
ralsekretär der arabischen Liga 
Mahmoud Riad, und der Außen
minister Kuweits. Shelh Al-Ah
mad Ai-Jaber al Sabah.

Beide Selten sind überekige- 
kommen, Expertentreffen zur Un
tersuchung von Fragen der wirt
schaftlichen Zusammenarbeit ab
zuhalten und für November die
ses Jahres nach Paris eine Sit
zung der „gemeinsamen Kom
mission" einzuberufen, die den 
von den Sachverständigen abzu
fassenden Bericht zu prüfen ha
ben wird.

Vertreter der arabischen Län
der würden am 20. Oktober 
nach Kairo kommen, um die Ta
gesordnung der bevorstehenden 
Sitzung der gemeinsamen Kom
mission zu erörtern, teilte Mah
moud Riad Journalisten mit.

WASHINGTON. Über fünf
Millionen amerikanische 

Arbeiter sind einer Vcrglftungs- 
gefahr ausgesetzt. weil in den 
Industriebetrieben verschiedene 
chemische Stoffe unter Verlet
zung der Arbeitsschutznormen 
und unkontrolliert verwendet 
werden. Das hat der Vize-Prasi- I 
dent der Vereinigten Gewerk
schaft Automobilindustrie ; Pat 
Greathouse am 31. Juli vor dem 
Senatsunterausschuß für Arbeits
fragen erklärt. Die Arbeiter 
würden zu „Versuchstieren" her
abgewürdigt, und bis einer er
krankt oder stirbt würden keine 
Maßnahmen ergriffen.•

LIMA. 16 Gewerkschaften 
verschiedener Länder ha

ben ar. die Gewerkschaften aller 
Kontinente den Appell gerichtet, 
an der Solidaritätskonferenz für 
das chilenische Volk teilzuneh
men. die im September dieses 
Jahres In Lissabon abgehalten 
werden soll.

Die Initiatoren der Konferenz, 
zu denen auch die größten Ge
werkschaftsverbände Perus gehö
ren. haben alle Organisationen 
der Werktätigen In der ganzen 
Welt aufgerufen, von de.r faschi
stischen Militärjunta die Einstel
lung der Repressalien in Chile, 
die Freilassung der verhafteten 
Politiker und Gewerkschafter, 
die Aufhebung des „Zustandes 
des Inneren Krieges" und die 
Wiederherstellung der gewerk- 
schafts- und demokratischen 
Freiheiten zu fordern. .

LISSABON. Zehn Angehöri
ge der Ehemaligen Politi

schen Polizei (P1DE) werden vor 
ein Militärgericht gestellt. Sic 
werden angeklagt. 1965, General 
Humberto Delgado, Führer der 
„unabhängigen Nationalbewe
gung". ermordet zu haben. Es 
sind dies der Presse zufolge die 
leitenden PIDE-Beamten Pals de 
Almelda-et-Sllva. Barbieri Cardo- 
sa und Pereira de Carvallo, der 
unmittelbare Vollstrecker des 
Verbrechens Casimlro Monteiro 
und andere PI DE-Agenten Sie
ben von ihnen sind zur Zeit in 
Haft.

Der Rechtsanwalt, der auf dem 
bevorstehenden Prozeß die Fa
milie Delgado vertreten wird, 
erklärte gegenüber der „Dlarlo 
de Notlclas". die Gerichtsver
handlung werde es ermöglichen, 
„die verbrecherischen Aktivitä
ten des ganzen faschistischen Un
terdrückungsapparates zu entlar
ven".

LONDON. Die britische Re
gierung habe die Absicht, 

die grüßten Schiffbau- und 
Schiffsreparaturgesellschaften zu 
nationalisieren, hat industriend- 
nister Anthony Benn am 31. Juli 
im Unterhaus mltgeteUt. Er bc 
richtete, daß die Regierung 13 
Schiffbau- und 13 Schiffsrepara- 
turfirmen wie auch mehreren Ge
sellschaften. die Schiffstriebwer
ke bauen. Schadenersatz zahlen.

Der Minister begründete den 
Verstaatllchungsplan damit, daß 
die Privatbesitzer außerstande 
seien, die entsprechenden Inve
stitionen für die Entwicklung 
der Produktion vorzunchmen so
wie den Arbeitern Beschäftigung 
zu sichern.
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Bald geht es ins Getreide
Unsere Brigade hat Im Vorjahr 

gut abgcschnltten. Jeder Hektar 
ergab 24,9 Zentner Getreide. 
Gute Erfolge erzielten die Kom. 
blnpführcr Nikolai Kornijenko, 
Wilhelm Hctmann, Dmitri Iwa
nizki. Alexander Klein. Durch 
gute technische Betreuung der 
Maschinen zeichnete sich der 
Elnrlchtemolster David Dietz aus.

Im bestimmenden Planjahr ha
ben wir uns verpflichtet, von Je
dem der 3120 Hektar Getreide 
21 Zentner Kom zu ernten. Wir 
wissen, daß die Ernte auch In 
diesem Jahr kompliziert sein 
wird. Deshalb sorgen wir be 
.sonders für die gründliche Vorbe. 
rellung zur Erntekampagne.

Auf unseren Feldern werden 
13 Gotreldemähdrescher einge
setzt werden. Mehr als die Hälf
te von ihnen haben wir schon 
überholt. Dieser Tage stellen wir 
auch die anderen fertig. •

Wir haben viele erfahrene Me
chanisatoren. Zusammen mit ih
nen werden auch Jugendliche — 
Leonld Sakatallo, Juri Podoba, 
Sergej Alachow und Juri Posd
njakow arbeiten. Jetzt reparieren 
sie zusammen die Kombines. 
Gleichzeitig überholen wir auch 
die Mähmaschinen. Von 6 
ShWN-6 sind schon 5 bereltee- 
stellt.

In diesem Jahr wird David 
Dietz mit einem Gehilfen arbei

ten. was zur Beschleunigung des 
Erntctcmpoe beitragen wird. 
Vorläufig kocht auf dem 1 eld- 
Standort die Köchin Tatjana Fe- 
dorenko das Essen. Zum Erntebo- 
ginn wird ihr Olga Ellenberg zu 
Hilfe kommen. Sie lernt Jetzt In 
einer technischen Berufsschule, 
war aber früher schon als Kocn- 
gphllfin bei uns tätig.'

Auf dem Feldstandort gibt es 
ein Erholungszimmer für 14 Per
sonen und eine Rote Ecke, wo 
man immer frische Zeitungen und 
Zeitschriften lesen kann.

Jetzt beschallt die Brigade FuL 
ter. Bald werden wir den Mals 
und die Kartoffeln einbringen. 
Pie Mechanisatoren Samuel Ka-

merzell, Iwan Schtrfcherbak, 
Alexander Nagel, Grigori Fedo- 
renko, Wilhelm Ecker und Jew- 
fenl Danilenko haben schon Ihre 

laschlnen und Mechanismen für 
diese Arbeit vorbereitet. Die 
Karloffelzüchtcr wollen von Je
dem Hektar 85 Zentner Knollen 
einbringen.

Nur einige Tage trennen uns 
von der Ernte. Dies wird eine 
ernste Prüfung sein, und unsere 
Leute wollen alles daransetzen, 
um das Getreide rechtzeitig und 
ohne Verluste In die Staatsspei
cher zu bringen.

W. HELWIG, 
Leiter der dritten Brlga- 
jle des Sowchos „Scharyk- 
3kl"

Gebiet Kokttchetaw

VIEL IST GETAN, NOCH 
MEHR STEHT BEVOR

An der Schwelle der Ernte
Nur noch einige Tage bleiben 

in den südlichen Wirtschaften un. 
seres Rayons bis Erntebeginn. 
Wieder wird sich der Kampf um 
das Getreide entfalten. Die Sow
chose und Kolchose des Rayons 
haben schon längst den Fünfjahr
plan In der Lieferung des Korns 
erfüllt und sogar überboten. Das 
spricht nochmals von der gewach
senen Meisterschaft unserer 
Landwirte, was auch die Verlei
hung des Titels „Rayon der ho
hen Ackerbaukultur" bestätigt 
Aber dieser Ehrentitel verpfllch. 
tet auch zu vielem.

Die Landwirte des Rayons 
stellen sich 1m bestimmenden 
Planjahr zum Ziel, 112 500 Ton
nen Getreide zu produzieren und 
50 000 Tonnen davon an den 
Staat zu liefern. Für die Errei
chung dieser Zielmarken haben 
die Getreidebauern schon so man
ches getan.

Die Jungen Saaten standen gut, 
aber die Junlhltze hat Ihre Ent
wicklung aufgehalten, weshalb 
das Getreide Jetzt kleinwüchsig 
Ist. Das fordert von den Mecha
nisatoren besondere Fertigkeiten 
und Erfahrungen, um keine Ver. 
lugte In der Ernte zuzulasscn.

Die Mechanisatoren haben sich 
zur Ernte gut vorbereitet. Von 
517 Getreidemähdreschern sind 
bereits 512 fertiggestellt. In den 
Reparaturwerkstätten der Wirt
schaften werden Jetzt auch die 
Maschinen überholt, die bei der 
Heuernte eingesetzt waren.

Zur Erntebetgung sind die Kol
chose „XXII. Parteitag", „Pobc- 
da'' und „Kysyl-tan". die Sow
chose „Borowoi", „Chmelnizki" 
und „Sosnowski“ vollständig be. 
reit.

„Wir sind schon heute Im
stande, aufs Feld zu fahren", sa
gen die Mechanisatoren des Neu
landsowchos „Chmelnizki '. In 
diesem Jahr wird diese Wirtschaft 
Ihre 20. Ernte einbringen. Die 
Landwirte hier sind mit Ihrem 
Getreide zufrieden. Der amtieren
de Leiter des Sowchog Alexander 
Spät und der Chefingenieur Jo. 
hann Streif erzählten, daß sie 
auch In diesem Dürrejahr die ge
plante Getreidemenge erhalten 
und den volkswirtschaftlichen 
Plan erfüllen können.

Die ganze Erntetechnik so wie 
auch dfe Mechanismen auf der 
Tenne sind hier überholt. Man 
hat für die Ernte einen Arbeits
plan aufgestellt. Die Partei- und 
Gewerkschaftskomitees sind Jetzt 
mit der Erarbeitung der Wettbe
werbsbedingungen beschäftigt, lö
sen die Frage der kulturellen 
Betreuung der Mechanisatoren.

Wie auch zuvor, werden sich In 
diesem Jahr die Einrichtemeister 
mit der technischen Betreuung 
beschäftigen. Als Mechanisato
ren sollen heuer einige Abgän
ger der Mittelschule arbeiten, die 
bei Johann Streif in die Lehre 
gingen. Zu Hilfe kommen auch 
Kombineführer aus der Stadt.

Nach den Erfahrungen der 
Wirtschaften des Gebiets Nord
kasachstan wird Im Rayon das 
Kombltrallersystem der Güterbe
förderung angewendet. Eine gro
ße Hilfe erweisen den Landwir
ten des Rayons Schtscherbakty 
die Arbeiter des Autobetriebs 
Nr. 1918. Sie bereiten Jetzt ihre 
Lastkraftwagen auf die Getreide
transportierung vor.

Trotz der Dürre werden die 
Landwirte von Schtscherbakty Ih
re sozialistischen Verpflichtungen 
in der Getreldellaferung erfüllen.

E. WIENS

Gebiet Pawlodar

Die Melkerin Maria Keib aus dem Kolchos „XXII. Parteitag", 
Rayon Blsehkul, Gebiet Nordkasachstan, war im vorigen Jahr Teilneh
merin des sozialistischen Unionswettbewerbs und molk 3 000 Kilo 
Mileh Je Kuh. Gute Erfolge hat die Bestmelkerin auch In diesem Jahr 
aufzuweisen. Sie will, ihre Verpflichtungen vorfristig erfüllen.

Rekord wird 
zur Norm

Beinahe alle Rekorde 1m Kol
chos „40 Jahre Kasachische 
SSR" gehören der Arbeitsgruppe 
Olga Milke. Daran hat man sich 
K'öhnt. Es gab sogar solch eine 

ung — richtet euch nach 
Olga Mtlkel Für reiche . und 
stabile Ernten von Rüben wur
de die Arbeltsgruppenlelterln 1h- 
rerzelt mit dem Lenlnorden aus
gezeichnet. Im vorigen Jahr hat
te man aber diesen Rekord ge
schlagen. Und die „Urheberin“ 
war Olga Milke selbst.

Ihre Erfahrung wurde zu einer 
guten Schule für die anderen 
Hübenzüchter des Kolchos. Noch 
vor einigen Jahren meinte man, 
daß es unmöglich sei, von gro
ßen Flächen mehr als 550 Zent
ner Je Hektar zu ernten Im 
Kolchos „40 Jahre Kasachische 
SSR" gab es Jedenfalls kein 
solches Prozent. Im vorigen 
Jahr hatte die Arbeitsgruppe 
Raissa Mesenzewa bewiesen, daß 
man beim entsprechenden Niveau 
der Ackerbaukultur diese Ziel
marke übertreffen kann, und man 
erntete auch 558 Zentner Je 
Hektar. Dabei blieben die ande
ren Rübenzüchter hinter dem 
führenden Kollektiv nicht weit 
zurück. Was früher nur einige 
vermochten, wird heute schon zur 
Norm für alle.

Die Arbeitsgruppe Raissa Me. 
senzewa macht neue Fortschritte. 
Im laufenden Jahr hat sie sich 
verpflichtet, von 100 Hektar Je 
600 Zentner Zuckerrüben zu ern
ten.

Die Saat steht auf den Feldern 
schon gut. Uber den Plantagen 
hängen bunte Regenbogen: die 
Beregnungsanlagen haben sich in 
die Arbeit eingeschaltet. Sie wer
den von den Bestmechanisatoren 
des Kolchos Alexander Friesen 
und Nikolaus Klassen gesteuert. 
Beide arbeiten schon mehrere Jah
re ln der Gruppe von Raissa Me
senzewa zusammen mit Lydia

Reich. Emma Paskanowa, Lydia 
Adler und Maria Tschuprassowa. 
Es Ist ein kleines, aber elntr.f h- 
tlges Kollektiv. Ihre Verpflich
tungen erarbeiteten sie gemein
sam, Und sie sind überzeugt, 
daß sie es schaffen werden. 1m 
Herbst haben Friesen und Klas
sen den Boden gut vorbereitet, 
sorgfältig die Felder geebnet. 
Im Frühjahr wurden Düngemit
tel zugeführt und die Massive 
mit Herbiziden bearbeitet. Die 
Saat hatte man In küFzesten Ter
minen durchgeführt. Nun hängt 
über den Feldern von frühmor
gens bis spätabends der farben
reiche Regenbogen. Denn die 
Julisonne sengt unbarmherzig. 
Wenn man aber den Pflanzen ge
nug Wasser zuführt, bringt das 
nur Nutzen. Die .Rüben wachsen 
gut. und man kann sicher sein, 
daß die von der Arbeitsgruppe 
Raissa Mesenzewa übernommene 
Verpflichtung nicht nur erfüllt 
wird.

Für eine reiche Ernte kämpfen 
Im Kolchos „40 Jahre Kasachi
sche SSR" alle Rübenzüchter. 
Diese Kultur nimmt hier eine 
große Fläche ein — 2 250 Hekt
ar, bedeutend mehr als vor fünf 
Jahren.

Die Wirtschaft verfügt aber 
hinreichend über neueste Spezial
technik. Das ermöglicht, den 
ganzen Prozeß des Zuckerrüben
anbaus vollständig zu mechani
sieren, alle Arbeiten sogar auf 
großen Flächen in besten agro, 
technischen Terminen zu verrich
ten und dabei einen Ertragszu
wachs anzustreben. Die Frage 
steht Jetzt so, daß alle Rekorde, 
die Olga Milke und Raissa Me
senzewa heule erzielen, für alle 
Arbeitsgruppen zur -Norm wer
den.

L. WEIDMANN. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft" 

Gebiet Alma-Ata ,

Die Industrie des Dshambuler 
Gebiets entwickelt sich in stürmi
schem Tempo. Das bezieht sich 
vor allem auf die chemische In
dustrie. Schon Jetzt werden im 
Gebiet 80 Prozent aller Futter- 
Ehosphate des Landes erzeugt.

er Ausstoß der Phosphordün
ger vergrößert sich. Die Nachfra
ge nach diesem Produkt Ist groß, 
denn von ihm hängt In vielem 
die weitere Intensivierung der 
Landwirtschaft ab.

Die Direktiven des XXIV. Par
teitags der KPdSU sehen eine be
deutende Vergrößerung der Oe- 
wlnnungs- und Erstbearbeltungs- 
kapazitüten des Phosphorrohstoffs 
im chemischen Bergbaukombinat 
Karatau, die Beendigung des 
Baus des Dshambuler Phosphor
werks, die Inbetriebnahme der 
Kapazitäten Im Nowodshambulcr 
und Karutauor Phosphorwerken 
und die Rekonstruktion des 
Dshambuler Superphosphatwerks 
vor. In den nächsten Jahren wird 
lin Süden Kasachstans die Schaf
fung eines der größten Industrie
zentren der chemischen Bergbau- 
Industrie unseres Landes abge
schlossen werden.

Das Kollektiv des Dshambuler 
Phosphorwerks erfüllte 1973 er
folgreich die sozialistischen Ver
pflichtungen in der vorfristigen 
Inbetriebnahme eines großen 
Komplexes für die Produktion 
von weißem Phosphor. In dem 
den Lenlnorden tragenden Che
mischen Borgbaukombinat Kara
tau lief die zweite Baufolge der 
Brech- und Sortierungsanlage mit 
einer Leistungsfähigkeit von vier 
Millionen Tonnen Phosphorerze 
jährlich an. Damit wurde der 
Verarbeitungskomplex von 10,2 
Millionen Tonnen Phosphorerze 
In Karatau abgeschlossen.

Die Parlelorganlsatl o n e n 
schenken dem Bauwesen erstran
gige Aufmerksamkeit, lösen aoer 
auch gleichzeitig Fragen der In
betriebnahme neuer Kapazitäten.

Das ingenieur-technische Per
sonal und die Arbeiter der Che- 
mlebetrlebc lösen komplizierte 
technische und Produktionsauf
gaben. Sie leisten einen gewlch- 

1 tlgen Beitrag zur Beschleuni
gung des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts. Hebung der 
Arbeitsproduktivität, Verminde
rung von Material- und Arbeits
aufwand.

So z. B. wurden bis 1969 der 
Slllzlumrohstoff für die Werke 
Kasachstans aus der Russischen 
Föderation eingefahren, was sich 
negativ auf die Gestehungskosten 
des Phosphors und der Dünger 
auswirkte. Die Fachleute des 
Chemischen Bergbaukombinats

Karatau, des Dshambuler Phos
phorwerks gemeinsam mit den 
Kollektiven des Phosphorwerks 
von Tschimkent und des Instituts 
LENNII-gTprocnlm lösten dieses 
Eroße volkswirtschaftliche Pro- 

iem, Indem sie statt Siliziumroh
stoff Quarzite aus Shanatas nutz
ten. die früher auf die Halden 
kamen. Dadurch sparte man über 
2 Millionen Rubel ein.

Im Superphosphatwerk wurde 
erstmalig in der Weltpraxis die 
Produktion von fluorlosem Phos
phat durch Zyklonschmelz^n ge
meistert wie auch die Erhaltung 
von granuliertem Ammophos 
durch trockenes Pressen, die 
Technologie der Herstellupg von 
ammonlslertem granuliertem Su
perphosphat, Allein von der Nut
zung des Fulterphosphats betrug 
der Volkswlrtschaftsenekt 33 Mil
lionen Rubel.

Viel wird auch zur Hebung der 
Aktivität der Arbeiter, der Ver
allgemeinerung und Verbreitung 
der Erfahrungen der Bestarbei
ter und Neuerer der Produktion 
getan.

Die .Baggerbrigade aus dem 
Bergwerk Aksai, die vom Kom- 
munlsten Jakob Kapfenstein ge
leitet wird, trat in den Wettbe
werb mit der Brigade des Helden 
der sozialistischen Arbeit Jewge
ni Antoschkin aus dem Bergbau
anreicherungskombinat Sokolow- 
ka-Sarbal. erarbeitete einen exak
ten Zeitplan, reduzierte maximal 
den Zeitverlust, schlug eine Rei
he Vervollkommnungen In der 
Technologie vor und vprpfllchte- 
te sich, ajf dieser Grurttüage die 
Arbeitsproduktivität aufs l.Sfa- 
che zu neben.

Die Brigaden des Helden der 
sozialistischen Arbeit A. Bal- 
chodshajew, G. Schowkan, G. 
Lerke, G. Bytschkow, M. Bar- 
suk. W. Maiwerk, I. Affanassladi, 
J. Gussew und viele andere sind 
durch Ihren Arbeltsenthuslasmus 
und Ihre Meisterschaft bekannt 
geworden. Jetzt arbeiten sie für 
1975.

Die Hauerbrigade des Berg
werks Molodjoshny des Chemi
schen Bergbaukombinats Kara
tau, die vom Kommunisten Wla. 
dlmlr Iwanow geleitet wird, trat 
mit der Initiative auf. die Plan
auflagen auf Grund der Komplex
pläne 'der Hebung der Arbeits
produktivität vorfristig zu erfül
len und bis Ende des Planjahr
fünfts die Schichtleistung eines 
Menschen bis auf 140 Tonnen zu 
bringen. Bereits 1973 erreichte 
diese Brigade in der Arbeitspro
duktivität die Planziffern für 
1976.

Das Kollektiv des Superphos 
phatwerks von Dshambui rief al
le Werktätigen des Gebiets auf. 
auf kommunistische Art zu leben 
und zu arbeiten. In diesem Be
trieb hat die Initiative des Ober- 
apparatewarts, der Deputierten 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
Galina Serlkowa „Jedem Arbei
ter — ein persönliches Konto für 
die Einsparung von Rohstoffen. 
Materialien und Energieressour
cen" weitgehende Verbreitung 
gefunden.

Seit Beginn des Planjahrfünfts 
wurde die Inbetriebnahme der 
wichtigsten geplanten Kapazitäten 
für die Gewinnung und Verarbei
tung des Phospborrohstoffs und 
für die Produktion von Mineral
düngern gesichert. Jetzt werden 
80 Prozent der Mineraldünger in 
Granula hergestellt. Der durch
schnittliche Gehalt von Nähr
stoffen In einer Tonne ist von 
18,3 Prozent 1965 bis auf 
45 Prozent 1973 angewachsen 
und soll 1975 54 Prozent errei
chen.

Es steht bevor. In den chemi
schen Betrieben den Ausstoß der 
Erzeugnisse um 40 Prozent, dar
unter den der Mineraldünger um 
26,7 Prozent zu vergrößern. Die 
Rohstoffressourcen In Karatau 
sollen voller und rationeller ge
nutzt werden. Dazu werden Kom
plexmethoden der Nutzung der 
Phosphoriten erarbeitet und an
gewandt.

Die Hauptaufgabe der Beleg
schaft des Phosphorwerks Ist ei
ne schnellere Meisterung der 
Produktionskapazitäten, die Ab- 
schlleßung der Rekonstruktion. 
Das Kollektiv des Superphos
phatwerks muß 1m lautenden 
Planjahr die Überführung der 
Produktion von einfachem Super
phosphat auf den Ausstoß von 
granuliertem Doppelsuperphos. 
phat bei gleichzeitiger Vergröße
rung der Kapazitäten abschlle- 
Bdn.

In der Lösung all dieser Fra
gen spielen die Verbesserung der 
Organisation der Produktion, die 
Reduzierung der Stehzelten der 
Technik, die Festigung der tech
nologischen und Arbeitsdisziplin 
eine große Rolle. Deshalb befin
den sich diese Fragen unter stän
diger Kontrolle der Parteiorga
nisationen. Die Resultate des er
sten Halbjahres sprechen davon, 
daß die übernommenen Verpflich
tungen mit Erfolg erfüllt werden.

G. SAGORUJKO.
alter der Industrie- und Ver- 
jhrsabtellung des Dshambu- 

.cr Gcjictspartelkomitees

Foto: W. Esu

Der Dreher Reinhold Martin 
aus dem Sowchos „Tschurakow- 
skl", Rayon und Gebiet Kusta
nai, ist hier schon viele Jahre als 
Bestarbeiter bekannt. Alles, was 
er leistet, ist bester Qualität.

tin
UNSER BILD: Reinhold Mar

Foto: N. Wirt

Kasachstaner Karakul
In unserem Land werden Ka- 

•akulschafe In Turkmenien und 
n Kaukasien, in Usbekistan und 
ji der Ukraine, in Tadshlklstan 
ind in Kirgisien gezüchtet. Doch 
un meisten haben wahrscheinlich 
Ile Schafzüchter Kasachstans 
:ur Popularisierung der vaterlän- 
fischen Karakulfelie auf dem 
Innen, und Internationalen Markt 
^getragen, Die Kasachstans 
Jefern fast dlo Hälfte der gesam- 
:en Karakulfelie, die In unserem 
Land erzeugt werden. Und gera
de die Kusachstaner Karakulfelie 
(die nördlichsten In der Welt) 
werden auf den Internationalen 
Rauchwarenauktionen ständig 
iioch eingeschätzt.

Übersetzt aus der türkischen 
Sprache bedeutet diese Benen
nung des teuren Fells „Schwarze 
Blume". Dank den Bemühungen 
ler Selektlonäre hat diese „Blu
me“ eine Menge, von Nuancen 
gewonnen, darunter sllberschim- 
mernd, bläulich und goldfarben. 
Vor kurzem haben die Wissen
schaftler am Kasachischen For
schungsinstitut lür Karakul
schafzucht noch eine Nuance er
halten — fliederfarben. Am Insti
tut wird eine große Arbeit zur 
Verbesserung der Karakulschaf, 
rassen, deren es in der Republik 
4.5 Millionen Stück gibt, zur Fe
stigung der Futterbasis geleistet, 

„in Kasachstan gibt es über
genug Wüsten und Halbwüsten 
— 170 Millionen Hektar", sagt 
Direktor des Forschungsinstituts 
Gennadi Popow. „Wir sind im
stande, die Karakulschafherde 
ziemlich scnncll zu verdoppeln 
oder sogar zu verdreifachen- Auf 
der Tagesordnung, steht die Er
schließung von 14 Millionen 
Hektar auf dem Plateau Ustjurt. 
Vor kurzem noch unbewohnt und 
menschenleer, kann das Plateau 
gegenwärtig erschlossen und 
rentabel gemacht werden. Hier 
wurden die Eisenbahn Bclneu — 
Kungrad. die Wasserleitung Syr
darja — Beineu, Zwei Abzwei
gungen der Gasleitung Mittel
asien — Zentrum gelegt. im 
vergangenen Jahr hat man auf 
dem Plateau drei Sehafzuchtsow- 
chosc gegründet, die Bahnbre
cher der Schafzucht in diesem 
Gebiet mit rauhem Klima sind. 
Die Wissenschaftler der Repu
blik erweisen den Karakulschaf
züchtern ständige und allseitige 
Hilfe. Dio Botaniker im Institut, 

die die öden Ländereien des

Plateaus erforschten, empfahlen 
Dutzende wildwachsender ein
heimischer Pflanzen, die die Fut
termöglichkeiten der Weiden ra
pide vergrößern. Außerdem emp
fehlen die Wissenschaftler auf 
Ustjurt ein Werk für granulier
tes Futter zu bauen.

Die Wissenschaftler haben 
auch viele Empfehlungen für die 
Vervollkommnung der Technolo
gie der Schafzucht in Wirtschaf
ten der Rayons mit traditioneller 
Karakulschafzucht erarbeitet. So 
wurde Im Sowchos „Sadarjlnskl" 
das Weiden der Schate auf um
zäunten. in Parzellen geteilten 
Weideplätzen organisiert. Die 
Wissenschaftler haben ein Sche
ma der Schafzuchtkomplexe im 
Sowchos „Dshartjubc“ im Gebiet 
Tschlmkont erarbeitet, das es ge
stattet, in kürzester Zelt den 
Schaf bestand dieser Wirtschaft 
zu verdoppeln.

Vor den SchafzUchtern Ka
sachstans steht die Aufgabe: In 
uen nächsten Jahren den Schaf, 
bestand in der Republik aut 50 
Millionen Stück zu bringen (ge
genwärtig sind es 33 Millionen 
Stück). Chef der Hauptverwal
tung der Karakulschafzucht des 
Ministeriums für Landwirtschaft 
der Kasachischen SSR. Held der 
sozialistischen Arbeit Oleg WoJ- 
narewltsch erzählte folgendes:

Von den 100 neuen Schaf
zuchtsowchosen, die In der Re
publik bis 1980 gegründet wer. 
den sollen, werden 40 Sowchose 
Karakulschafe züchten. Alle die
se Sowchose werden in der Wü
sten- und Halbwüstenzone gele
gen sein, dort, wo es gegenwär
tig praktisch nichts gibt, oftmals 
sogar keine Straßen. Alljährlich 
werden für die Gründung neuer 
Karakuischafzuchtwirtscha f t c n 
über 100 Millionen Rubel ver
ausgabt. Diese Ziffer wird sich 
ständig vergrößern. Es handelt 
sich darum, daß außer dem Bau 
auch die Festigung der Futterba
sis bedeutende Mittel bean
sprucht, Wir müssen 20 Mllllo- 
nun Hektar Weiden aufbes
sern, 102 Millionen Hektar be- 
wässern. Alljährlich werden 
über 20 Millionen Tonnen Rauh- 
und Saftfutter benötigt,

Man muß auch für die Heran
bildung der Kader sorgen. Uii. 
längst wurde Im Kasachischen 
Zootechnischen Institut eine Ab
teilung gegründet. WO Fachleute 
füp die Karakulschafzucht her-

angeblldet werden. Auch die 
Programme für technische Be
rufsschulen. die Viehzüchter her- 

' anbilden, werden korrigiert.
Ich war Teilnehmer zweier in

ternationaler Symposion für Ka
rakulschafzucht: 1967 in Öster
reich und 1971 In Rumänien, 
Die Erfahrungen der sowjeti
schen Karakulschafzüchter lenk

ten ständig das Augenmerk auslän
discher Fachleute auf sich, Wäh
rend des Symposiums, das 1975 
In Samarkand statlilnden wird, 
werden wir unsere neuen Erfah
rungen in der Entwicklung der 
Karakulschafzucht mit Kollegen 
In diesem Fach teilen."

Kenner der Karakulfelie be
haupten. daß der Wert Jedes 
Fells von der Arbeit der Sulek- 
tlonäre und der Technologen ab
hängt. die sie im Werk bearbei
ten. im Tschlmkenler Karakul- 
fellwerk (eines der drei in unse- 
sem Land) werden kühne Expe
rimente durchgeführl, die cs er
möglichen. die Bearbeitung der 
Felle zu einem ununterbrochenen 
automatisierten Prozeß zu gestal
ten. Darüber erzählt Direktor 
dieses Werks Juri Tschuprynln 
folgendes:

„In diesem Jahr müssen wir 
1 700 000 Karakulfelie bearbei
ten. Das ist bedeutend mehr als 
im Vorjahr. In Zukunft wird 
sich der Umfang dieser Produk
tion noch schneller vergrößern. 
Gerade dadurch läßt sieh das 
Streben erklären, die Technolo
gie der Fellbearbeltung zu steu
ern und zu automatisieren. Diese 
Aufgabe lösen wir zusammen mit 
den Wissenschaftlern des Insti
tuts für Karakulsuhafzucht. Dio 
Felle werden Jahrhundertelang 
mit Mehl gesäuert. Wir beginnen 
sie mit PcJymerun zu säuern. Da
durch sparen wir im Jahr nicht 
nur tausend Tonnen Mehl, son
dern machen diesen Prozeß steu
erbar. Früher dauerte das 10— 
12 Tage, Jetzt 24 Stunden. Auch 
das Trocknen der Felle, das frü
her unter der Sonne getan wur
de. geschieht Jetzt in mechani
sierten Trocknungsanlugen und 
kann gefördert werden. All das 
ermöglicht es, daran zu denken, 
wie dor Betrieb auf ein vollstän
dig automatisiertes Sleuerungs- 
syslein überführt werden könn- 
‘°' R. KWJATKOWSKI

(APN)
Alma-Ata

Ihr Beispiel 
spornt an

Das Kollektiv der Vereinigung 
„Kasselchostechnlka" Im Rayon 
Urdshar hat im ersten Halbjahr 
1974 gute Resultate erzielt. Den 
Plan In der Reparatur von Land
maschinen und Traktoren erfüllte 
es zu 103 Prozent. Besonders 
gut schnitten die Reparaturarbei
ter Im Juni ab. Dieses Kollektiv 
hat sich dem sozialistischen Uni
onswettbewerb der Landwirte 
angeschlossen.

Es gibt hier viele Menschen, 
die die Zelt überflügeln. Unte- 
ihnen ist auch Heinrich Neufeld. 
Er arbeitet In der Vereinigung 
schon ein Vlcrteljahrhundert. In 
dieser Zelt meisterte er einige 
Wechselberufe. Er kann Einrich
teschlosser. Traktorist, Komblne- 
führcr und Schofför sein. Bel der 
Überholung der Traktoren über
bietet er stets sein Soll um 25— 
30 Prozent. Nach dem Arbeits
tag beschäftigt sich Heinrich mit 
der Reparatur seines Mähdre
schers. mit dem er regelmäßig 
das Getreide Im Patenkolchos 
..Lenin” erntet. Alljährlich fal
len auf sein Konto 450—500 
Hektar. Der erfahrene Mechani
sator ist immer im Kreise der 
Jungen Arbeiter, denen er stets 
bereit Ist, Hilfe zu erweisen.

Ein angesehener Arbeiter Ist 
hier auch Pjotr Speschilow. der 
als Dreher tätig Ist. Diesen Beruf 
wählte er noch vor 30 Jahren. In 
der Vereinigung arbeiten Jetzt 
schon viele seiner Lehrlinge. 
Kommunist Speschilow beteiligt 
Sich aktiv am gesellschaftlichen 
Leben als Polltlnformator.

Für das Jahr 1975 arbeitet 
jetzt der Baggerführer Emil Re- 
dlch. Wie auch andere, meisterte 
er einige Wechselberufe und hilft 
den Kolchosbauern bei der Ernte.

Zusßptmen mit ihrem Ehemann 
arbeitet In der Verolplgung Erna 
Born. Vor 15 Jahren kam sie als 
Hilfsarbeiterin hlucher. Jetzt Ist 
Erna e|na der besten Schweiße
rinnen dos Rayons. Ihr Schicht- 
soll erfüllt sie zu 130 Prozent. 
Erna hilft auch -den Jugendlichen 
bei der Berufsmeisterung.

Wir nannten die Besten unter 
den Besten. Diese Leutu sichern 
den Erfolg dor Vereinigung und 
sind allen anderen ein Vorbild. 
Ihrem Beispiel folgend, werden 
die Arbeiter der Rayonverelnl- 
gung ..Kasselchostechnlka'' alles 
tun, um In den hulßon Erntetagen 
den Landwirten rechtzeitig Hilfe 
zu erweisen.

N. BORZOW

Gebiet Semlpalutlnsk

Die Komplexbrigade der kom
munistischen Arbeit aus dem 
dritten Bauabschnitt des Trusts 
..Taldykurganpromstrol”. die 
vom Kommunisten Johann Guck 
geleitet wird, arbeitet bereits 
vier Jahre nach der Slobln-Me- 
thode Die Brigade erfüllte be
reits im April ihren FünfJahr- 
plan.

UNSER BILD: Der Brigadier 
Johann Guck

Foto: W. Weidner

Gsmüse- 
beschaffung 
im Gange

Im Sowchos ..Prltobolski'' Ist 
die Ernte und Realisierung des 
Kohls, der Tomaten und Gurken 
Im G&nge. Besonders gut schnel- 
Jel des Kollektiv der zweiten 

rlgade ab. Von hier aus wer
den jeden . Tag schwerbeladene 
Wagen mit frischen Gurken für 
die Läden des Kustanaler Ge
biets abgefertigt.
' Beispielgebend In der Arbeit 
Ist die Arbeitsgruppenleiterin 
Rosa Thomas, der Mechanisator 
Pjotr Rybin, die Arbeiterin Tals- 
slja Katschlna. In dor Gemüso- 
ernte sind den Erwachsenen die 
Schüler der örtlichen Schule be
hilflich.

In diesem Jahr will die Briga
de für die Verbraucher über 
13 000 Zentner Gemüse liefern, 
was bedeutend über den Plan ist.

Joh. BITTNER
Gebiet Kustanai
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An einem Jtinltag 1959 
empfing das Neuland die 
Jungen und Mädchen in grü
nen Uniformen mit Emble
men an den Ärmeln. Das 
waren die Vertreter der Mos
kauer StaatsuniversltSt, die 
den ersten Sfudentenbau- 
trupp gebildet hatten. Somit' 
wurde der Studentenplanet 
ins Leben gerufen.

In kurzer Zeit Ist die neue 
Form der Komsomolbewe
gung zur Form der Mobilisie
rung und Nutzung der 
Energie der Studentenschaft, 
ihrer Aktivität geworden. 
Diese Bewegung entspricht 
den Bedürfnissen unserer 
Zeit, sowie auch den Anfor
derungen der Jugend.

Der Effekt eines Ba u - 
trupps besteht darin, daß ein 
zwanzigjähriger Mensch 

nicht nur deshalb ausfährt, 
um ein Haus zu bauen, oder 
eine Trasse in dèr Taiga zu 
legen, er „schafft“ an sich 
selbst, an seinem Charakter.

Drittes Semester
Grigori AGABABOW Ist einer von denen,die wir Veteranen nennen. 

Im Sommer 1964 kam er ium erstenmol auf das Studcntenneuland. 
War später Öfter Brigadier, Kommissar und Kommandcuer des Ray
onstabs. Einige Jahre nacheinander leitete Agababow die Arbeit der 
Studentenautokolonne. Gegenwärtig Ist Grigori Kommandeur des 

vereinigten Studentenbautrupps, der Im Gebiet Zellnograd tätig lat. 
Unser Korrespondent bat Agababow von der Vergangen
heit, Gegenwart und Zukunft der Bautrupps zu erzählen.

KORRESPONDENT: ,Grl- 
gorl, wie entstand die Idee 
der Gründung der Studenten
bautrupps? Was Hegt am 
Anfang dieser Bewegung?

AGABABOW: .Wir werden 
Neulanderschließer gen a n n t. 
Selbst das Wort „Neuland” ist 
zum Symbol der Studenten-Bau- 
Bewegung geworden. Heuer ar
beitet hier der vlelzähllge 
Bautrupp der Moskauer 
und Zellnograder Studenten. In 
unserem Trupp sind auch Studen
ten vom Ausland — mehr als 

vierzig Flaggen der Linder aller 
vier Erdteile flattern über den 
Lagern der Bautruppler. Noch im 
Wjiter wurden Vertrüge mit den 
Wirtschaften geschlossen und 
bestimmte Studentenfonds vom 
Baumaterialien gegründet

Spricht man vom Anfang, so 
war es vor allem ein Aufschwung 
von Enthusiasmus, ein Ruf der 
Romantik. Die „Kolumbcn" der 
Studentenbautrupps waren die 
Physiker der Moskauer Universi
tät — 330 Studenten. Es scheint 
wenig, wenn man von eins zählt 
und Ist viel, wenn man die heuti

ge Zahl 550 000 nennt
Damals, vor 15 Jahren, war 

vieles unklar und schwer. 
Schwierigkeiten gab cs in allem: 
bei der Komplettierung des 
Trupps und auch in der Arbeit. 
Die Arbeit auf den Bauobjekten 
e langsam, unsicher, man 

te leicht verzweifeln. Aber... 
Jeder Mensch geht unbedingt 
durch die Etappe der Sclbstbestü- 
tlgung Und gerade dlo Möglich
keiten, die eigenen Kräfte zu 
prüfen, hat uns auf dlo Idee ge
bracht, daß ein eigener Studen
tenbau nötig sei.

KORRESPONDENT: Der 
Bautrupp hat sieh geändert, 
sowohl zahlenmäßig, als auch 
qualitativ. Einiges hat sich 
durchgesetzt, das andere hielt 
die Prüfung der Zelt nleht 
aus. Wie schätzen Sie die ge
genwärtige Tätigkeit der Bau
trupps ein?

AGABABOW: Ja, das Wachs

tum der Bautrupps ist nicht al
lein mit der Zahl der Enthusia
sten zu erklären. Romantik ist 
Romantik, den Bauobjekten ste
hen aber erfahrene Menschen 
vor — Wirtschaftsleiter, die nur 
dann an Ethuslasmus glauben, 
wenn er durch ZltTern des öko
nomischen Vorteils bestätigt 
wird. Von Jahr zu Jahr wird der 
Umfang dpr Investitionen ver
größert. die die Studenten In An
spruch nehmen. So hat sich der 
Zellnograder Gcbletsbautrupp 
nach dem Ocgenplan in diesem 
Jahr verpflichtet, eine Arbeit für 
14.5 Millionen Rubel zu leisten. 
Vor zehn Jahren hat ein Bau- 
trupp, so groß wie unserer, einen 
zweimal kleineren Arbeitsum
fang geleistet. Und nicht etwa 
deshalb, well die Studenten Je
ner Jahre schlechter arbeiteten. 
Anschcinllch wächst von Jahr zu 
Jahr die Organisiertheit und er
höht sich die Berufsmeisterschaft 
der Jungen Bauarbeiter.

KORRESPONDENT: Ein 
Mensch, der sechzehn Jahre 
alt wird, bekommt einen PaB, 
ein Zeugnis, daß er kein Kind 
mehr Ist. Übertragen wir die
sen Vergleich auf die Studen
tenbautrupps, die In diesem 

Jahr 16 alt werden, können 
wir auch behaupten, daß sic 
eines solchen „Passes" würdig 
sind?

AGABABOW: Die Studen-
tenbautrupps •kund mündig ge
worden. Und an einen erwachse
nen Menschen werden schon an
dere. viel höhere Forderungen 
gestellt/und zwar: InfffleF aktuel
ler wird das Problem der Ein
reihung der Studentenbautrupps 
in das Volkswlrtschaftssystcm. 
Denn es ist Jetzt schwer, von ei
ner Planung der Tätigkeit der 
Trupps zu sprechen (ungeachtet 
der allgemeinen Ziffern), weil 
Jedes neue Jahr in vielem ein 
Rätsel bietet. All das Ist mitunter 
die Ursache von Mißerfolgen.

KORRESPONDENT. Jetzt 
arbeiten dlo Studenten yon 
Jahr su Jahr in ein und der
selben Wirtschaft. Werden 
auch dauerhafte Beziehungen 
der Bautrupps zu diesen Wirt
schaften hcrgestcllt. Kann 
man das als Gewähr der Re
gelung des Arbeitsprozesses 
bezeichnen?

AGABABOW: „Gerade das 

ist die Gewähr einer erfolgrei
chen Arbeit, bestimmt die Per
spektiven der Entwicklung der 
Studentenbewegung. Das Ist von 
großem Nutzen, denn cs steigt 
die Verantwortung für dlo ge
leistete Arbeit, folglich erhöht 
sich auch die Qualität. Es ist 
kein Gehelmnii, daß dlo Qualität 
der' Studenienbaütan vorläufig 
nicht völlig und nicht überall auf 
dem nöligen Niveau ist. Und wir 
sind stolz darauf, daß die Neu
landtrupps als Initiatoren der 
Verleihung an die Studontenbau- 
trupps von „GaranttcpäMcn” 
auftraten. Darin Ist vermerkt, 
daß dlo Bauton. über dlo Rekla
mationen entlaufen, ein beliebi
ger Trupp, der in diesem Sow- 
enos arbeitet, kostenlos und in 
der Freizeit renovieren wird.

Die Studentenbewegung zählt 
16 Jahre, ich bin überzeugt, 
daß cs auch einen fünfzigsten 
und hundertsten Jahrestag diese® 
Vorhabens geben wird, denn der 
Prozeß der Erziehung und Oos 
Werdens eines Jungen Fach- 
manru ist an der Hochschule 
ohne das „dritte“ Arbeltsseme- 
sler nicht mehr dankbar.

„EINE WIRKLICH MARKANTE SEITE SCHRIEB IN DIE ENTWICKLUNGSGESCHICHTE DER NEULAND
SOWCHOSE DIE SOWJETISCHE STUDENTENSCHAFT. NICHT DAS ERSTE JAHR ARBEITEN AUF DEN FEL
DERN UND IN DEN BAUTRUPPS VIELE TAUSENDE STUDENTEN, UND SIE ARBEITEN GEWISSENHAFT. 
UND FÜR UNS, GENOSSEN, IST NICHT NUR DAS WICHTIG, WAS SIE DEM NEULAND GEBEN, SONDERN AUCH 
DAS, WAS DAS NEULAND DIESEN JUNGEN UND MÄDCHEN GIBT."

(Aue der Bede der Genauen L. I. Brerhneui In der Feeltltiung in Alma-Ata, geuildmct dem 20. Jahreitag der Neulandertehltepung)

Was gab mir das Neuland? Auf diese Frage antworten:
aitersgcwosse

Arkot Punltchawelu MAGANAWELU (Indien). 
Aspirant der Universität für Völkerfreundschaft, 

„Patrice Lumumba"

IN der Sowjetunion le
be ich bereits fünf 

Jahre. Habe d I c Uni
versität beendet und studiere zur 
Zelt an der Aspirantur. Mein 
Fach ist Radiophysik. Aut dem 
Neuland bin ich zum zweiten
mal, und wiederum im internatio
nalen Bautrupp mit der Benen
nung „Optimist", die der Stim
mung unserer Studenten vollkom
men entspricht. Für mich, da Ich 
aus einem kapitalistischen Staat 
gekommen bin, war es um so in
teressanter, mit dem Leben der 
Menschen in den Dörfern der So-

wjetunion nähere Bekanntschaft 
zu schließen.

im vergangenen Jahr arbeitete 
ich in der Siedlung „Quljai Po
le". Obwohl ich es zum ersten
mal mit der physischen Arbeit zu 
tun bekam, fühlte ich mich zum 
Schluß der zweimonatigen Tä
tigkeit schon ganz sicher... Mit 
groBer Mühe meisterte Ich den 
Beruf eines Betonarbeiters. Je
doch am wichtigsten waren für 
mich die Unterhaltungen mit den 
einfachen Menschen, den Ein
heimischen. Trotz des rauhen 
Klimas und der zuweilen schwo

ren Arbeitsbedingungen, Heben 
sie das Neuland. Sogar lene, die 
hier nicht geboren wurden. Nie
mand sucht einen besseren Wohn
ort

Warum kam ich zum zweiten
mal aufs Neuland? Ungeachtet 
der Schwierigkeiten, dlo ich im 
vorigen Jahr bei der Arbeit hat
te. behielt Ich die besten Ein
drücke vom Leben Im Studenten- 
bautrupp. Außerdem wollte Ich 
wiederholt das schöne Land Se
hen, das in vielem sehr von mei
ner Heimat äbstlcht. In der all
gemeinen Versammlung des 
Trupps beschlossen wir, eine 
Kommune zu gründen.

Wir arbeiten in der zweiten 
Abteilung des Sowchos „Schortan- 
dlnskl“. Hier ist ein großer Bau 
entfaltet. Jedes Jahr steigern

sich Produktion und Arbeitspro
duktivität Gleichzeitig wächst 
das Einkommen der Bevölkerung. 
Im Sowchos wird viel gebaut, 
und in der Sommerzeit mangelt 
es fortwährend an Arbeitskräften. 
Es Ist angenehm, beim Bau mit
zuhelfen.

Ich bin aus einer Gesellschaft 
gekommen, in der die physische 
Tätigkeit viel niedriger bewertet 
wird als die geistige. Die Men
schen dieser Berufe werden als 
Menschen zweiter Sorte gezählt. 
Ich habe hier gelernt die physi
sche Arbeit zu schätzen. Was 
wir hier Im Sowchos zur Zelt ma- 
cüèri,' Ist lediglich ein geringes 
Teilchen der Bauarbeiten auf 
dem Neuland. Und Ich bin stolz 
darauf, daß Ich ebenfalls mein 
Seherflelh datu beitrage.

I N den Rayon Krasno-
1 snamenka kamen wir 

nachts. Ungeachtet dessen
spürte niemand Müdig
keit. denn all das Neue und In
teressante, was wir aus den Fen
stern der Waggons und Busse sa
hen. ließ uns einfach nicht schla
fen. Der Kommandeuer unseres 
Trupps ist sehr streng, und wir 
begaben uns sofort in unsere 
Wohnungen.

Vor Zapfenstreich wurde Be
kanntschaft mit den Häusern, in 
denen wir zwei Monate wohnen 
sollten, gemacht. Und gewiß in
teressierte Jeden, wie die Bauten 
aussehen, die wir im Laufe von 
zwei Monaten zu errichten ha
ben.
. Den ersten Tag nützten wir 

zur Ausstattung unserer Woh
nungen. Die Zimmer wurden ge
räumt, alle lachten .dabei und 
tummelten sich; auch kein Wun
der. denn in unserem Trupp sind 
alle Jung und wollen nicht immer

Ralf LEHMANN — Sekretär der Parteiorganisation des 
Internationalen Studentenbautrupps —I.

ernst bleiben. Daß unser Trupp 
dazu noch International Ist, kann 
sich Jeder überzeugen. Da ge
nügt es. in den Stab unseres Bau- 
trupps zu kommen. Die sowjeti
schen Freunde veranstalteten 
hier eine kleine Ausstellung — 
Arbeitstraditionen des Komsomol. 
Unsere bulgarischen Freunde 
stellten ihr schönes Heimatland 
vor. Die Studenten aus Vietnam 
erzählen in Bildern Über Ihr 
Land und darüoer, wie die Fol
gen der amerikanischen Agres- 
slon beseitigt werden. Und wir 
Jungen Vertreter der DDR gaben 
darüber Auskunft, wie unsere 
Jugend lebt, wie wir den Kampf 
der namhaften Führer der Arbei
terklasse Ernst Thälmann, Wil
helm Pieck, Walter Ulbricht wei
terführen.

Bemerkenswert ist, daß wir

die Arbeit am Bauobjekt sofort 
am zweiten Tag unseres Aufent
halts in Krasnosnamenka began
nen. Die Bauarbeiten hier in Ka
sachstan bedeuten für uns nleht 
nur Arbeit, sondern auch Roman
tik. Man sieht mit eigenen Au
gen, wie die Neulanderschließer 
der Hitze und anderen ungünsti
gen Naturerscheinungen wider
stehen. Heute Sieht alles anders 
aus, als zu den Zelten der ersten 
Neulanderschließer, und wir alnd 
stolz darauf, daß wir am Stu
dentenbau in Kasachstan tellneh- 
men und eine, wenn auch nicht 
vollkommene Vorstellung vom 
Geleisteten bekommen, und da
von, was die Junge sowjetische 
Generation für ihr Vaterland ge
leistet hat und noch alles leisten 
wird.

Von don früheren Zelten er-

fahren wir aus den Unterhaltun
gen mit der einheimischen Bevöl
kerung. Alles, was die Werktäti
gen des Sowchos über ihre Ar
beit erzählen, ist für uns von gro
ßem Interesse, und nicht nur für 
uns. in die Heimat zurückge
kehrt, werden wir viele Fragen 
beantworten müssen. Das Leben 
im Land der Freunde interessiert 
Jeden. Auch wir sind bereit, über 
unsere Heimat und über alles, 
was wir wissen, zu berichten. 
Der Anfang wurde gemacht. Ein 
Voftrag über die Beziehungen 
zwischen der DDR und der BRD 
wurde vor den Arbeitern der 
Krashösnamensker Reparatur
werkstatt gehalten.

Es ist wünschenswert, und wir 
geben uns Mühe, daß es däbel 
nicht bleibt, und noch viele leb
hafte und interessante Unterhal
tungen mit der Jugend des Ray
ons veranstaltet werden. Dafür 
bieten sieh uns allo Möglichkei
ten.

Sergej BERESOWSKI, Bautruppler

I CH studiere an der mecha- 
* nlsch-mathematischen Fa

kultät. len setze noch nicht die 
Pfanne anstatt des Hutes auf, bei 
mir kommt die phantastische 
Zerstreutheit, die man den 
Mathematikern zuschreibt, noch 
nicht zum Ausdruck. Eigentlich 
bin ich auch noch kein Mathe
matiker — ich habe erst das 
erste Studienjahr hinter mir. Als 
man sich aber in den Studenten
bautrupp ?■ einschreiben ließ, 
redeten mir alle aus, zu fahren.

Und als Ich sagte, daß Ich aufs 
Neuland wollte, erwiderte man 
mir: „Nein" oder „Du wirst es 
nicht schaffen". - „Du bist Ja 
Mathematiker, und dort muß 
man physisch arbeiten."

Und dennoch bin Ich auf dem 
Neuland — im Bestand des 
Bautrupps 1m Rayon Astrachan- 
ka. Wir bauen einen Bogenkuh
stall. Hier auf der Baustelle 
war für mich vieles neu. und be
sonders die schwere physische 
Arbeit. Ich sah, daß die Jun
gens mir leichtere Aufgaben ge
ben wollten. Ich aber verzichte

te darauf (obwohl es In Jenen 
heißen Tagen Augenblicke gab, 
da man lieber zu Boden gefallen 
Und bewegungslos llegengeblle- 
ben wäre). Nun waren die ersten 
schweren Tage vorüber. Durch
gehalten hatte Ich wohl nur des
halb, weil Ich sah. wie schwer es 
unseren „Alten" fiel, die nicht 
das erstemal mitmachte». In 
solch einem Moment nachzuge
ben, hieß den ganzen Bautrupp 
im Stich zy lassen. Dann kam 
die Zelt, da die Arbeit nicht 
mehr so schwer zu sein schien. 
Und Jetzt btn Ich sehr froh, 
daß wir um sechs Uhr aufstehen. 
Ist doch die Steppe zu dieser 
Zelt so schön. Es freut mich, daß 
wir zur Arbeit gehen, denn wir

helfen den Menschen, die unser 
ganzes Land ernähren. Ich fühle, 
daß ich stärker geworden bin, 
daß ich jetzt vieles leisten kann. 
Sogar Nigel kann Ich jetzt oh
ne weiteres einschlagen, dabei 
hätte Ich mir zu Hause unbedingt 
erst auf die Finger geklopft 
Nun möchte ich noch etwas ge
stehen — ich lerne spaziercnrel- 
tcn. Das mache Ich Im geheimen, 
nachts. Mein Ksfncrad Vik
tor, der örtliche Hirt, ver
rät das Geheimnis nieman
dem. Und Ich werde es auch 
niemandem sagen, daß ich früher 
vor Pferden... Angst hatte.

Das Neuland ruft
„Wir brauchen Studenten, und 

zwar so notwendig, daß wir es 
uns kaum vorstellen. wie wfr. 
ohne sie auskomme.-i konnten.' 
So sagen viele Wirtschaftsleiter. 
Warum setzen sic sich so. ein
stimmig für die Studentenbau-

Wenn man vom Investitions
bau spricht, so ist eigentlich 
keine Wirtschaft imstande,' mit 
eigenen Kräflun den fortwäh
rend wachsenden Jaliretplan zu 
bewältigen. Da g’.ot es bei Im- 
m - noch mangelhaften Möglich- 
keilen der ländlichen Baubetriebe
meist zwei Auswege: die Bau
objekte entweder vertragsmäßi
gen llaubrlgaden zu übertragen 
odar Studenten einzuladen. Was 
diese hergereisten Brigaden 
darstellen. Ist allbekannt. Das 
sind Gruppen qualifizierter Bau
arbeiter. die der „langen Rubel' 
wegen kommen. Daher rührt Ihr 
spezifisches Herangehen bei der 
Auswahl des Bauobjekts. Solche 
Brigaden, übernehmen niemals 
kleinere Objekte mit einer un
bedeutenden InvnrstlUonsBumme. 
Außerdem sind sie bestrebt, nur
gutbezahlte Arbeiten zu ver
richten Generalrenovl e r u n « 
durchzufUhren die im Vergleich 
zum Investitionsbau f'- «le 
vorteilhafter Ist.

„So etwas gibt es bei den Stu
denten nicht", sagte der Leiter 
der Mechanisierten Wanderkolon
ne Nr. 1273 Alexej Nikolaje
witsch Kowtun in einem Ge
spräch.

„Selbst der Organisation der 
Bautrupps Hegt ein völlig ande: 
res Prinzip des Herangehens an 
die Arbeit zugrunde. Der Ver
dienst steht bei den Studenten 
noch lange nicht an erster Stel
le. Der Studentenbautrupp Ist 
eine Organisation mit strenger 
Disziplin und geregeltem Verwal
tungssystem. Allein der Um
stand, daß man es nicht einfach 
mit einer Gruppe von Menschen, 
sondern mit einem zusammenge
schlossenen Kollektiv zu tun hat. 
erleichtert nicht nur die Organi
sation der Arbeit, sondern auch 
die des Alltags der Studenten. 
Der Wirtschaftsleiter des Bau
trupps sorgt für ihre Unterkunft 
und Verpflegung. Zusammen lö
sen wir nur Fragen der Mate- 
rlallenbelleferung. Deshalb Ist es 
für uns viel leichter, die Studen, 
ten mit allem Notwendigen zu 
versorgen.

Andrerseits, obschon die Stu
denten nach Ihrer Qualifizierung 
den vertragsmäßigen Bauarbei
tern nachstehen, sind wir für die 
Objekte, die sie errichten, ganz 
ruhig, denn Jeder Bautrupp hat 
einen Meister (Berufsbauarbei
ter), der seiner Ausbildung nach 
die hiesigen Bauleiter oft über
ragt. So war Im vergangenen 
Jahr Kandidat der technischen 
Wissenschaften, Lehrer an der 
Moskauer Hochschule für Bauin
genieure K. Schreiber Meister 
am Bau des Tlerzuchtkomplexes 
In Sandyktaw. Unsere Bau- und 
Abteilungsleiter haben Ihn nöti
genfalls konsultiert.

Natürlich ist cs gewagt, den 
Studenten Ausstattungsarbeiten 
anzuvertrauen. Was aber die Bau- 
und Montagearbelton anbelangt, 
da stimme Ich. wie man sagt, mit 
beiden Händen für die Studen
ten."

„Wenn man die Notwendigkeit 
der Studentenbauvorhaben her
vorheben will, betont man beson
ders den ökonomischen Effekt. 
Wirklich, die Ziffern zeugen für 
sich selbst. Außerdem helfen die 
Studenten nicht nur In materiel
ler Hinsicht." So begann Lud
milla Jessina, Erster Sekretär 
des Rayonkomsomolkomitees Bal-

kaschlno. Ober die Studentenbau
trupps zu erzählen.

„Den Nutzen von den Berich
ten und Vorlesungen, Konzerten 
und Abenden sieht man vielleicht 
nicht sofort, dennoch Ist die Be
deutung der kulturellen und Er. 
zlohungsarbclt der Studenten auf 
dem flachen Lande kaum zu über
schätzen.

Wenn Sie nur wüßten, wie 
ungeduldig unsere Schüler auf 
die Ankunft der Studenten war
ten. In unserem Rayon gibt es 
etwa 120 000 Kinder, unser 
Pionierlager .Blrklcin' beher
bergt in der Sommerzeit nur an 
4Q0. Deshalb gewinnen dlo Pa
tenarbeit der Stbdentcn und die 
Studenlen-Plonlerlager so große 
Bedeutung. Welch nachhaltige 
Wirkung üben die Studenten auf 
unsere Schulabgänger aus, dlo 
sich auf weiteres Studium an 
Hochschulen vorbcreltenl So 
beschäftigen sich etwa 40 Per
sonen Im Rayon In Konsultations- 
Stellen, die bei Studentenbau. 
trupps funktionieren."

Alle, mit denen Ich mich un
terhielt, sprachen von dem über
aus großen Nutzen, den die Stu
dentenbautrupps bringen, und da
von, daß das ,.Studentenneuland" 
erweitert werden müßte-

A. MIRSKI

Tatkraft 
Portion

Bereits das elfte Jahr arbeitet 
auf dem Neuland der Internatio
nale Studentenbautrupp aus der 
Patrlce-Lumumba-Unlversltät der 
Völkerfreundschaft. Im vergan
genen Jahr belegte dieser Bau
trupp Im sözlallstischcn Wettbe
werb der Studentenbautrupps 
den ersten Platz und wurde mit 
der Roten Wanderfahne des Zeli- 
nqgrader Qebletskomltees der 
KP Kasachstans gewürdigt. Auch 
die Studenten wurden ausgezelch. 
net. Die Medaille „Für dl“ Neu
landerschließung" bekam. Arkot 
Punltchawelu Magänawelü (In
dian). Chefingenieur des Bau
trupps Pawel Kruglow wurde 
mit der Medaille „Für heldenmü 
llge Arbeit" bedacht.

Heute erzählen wir über einer. 
Arbeitstag des internationalen 
Studentenbautrupps.

Vor der Abreise auf dem Bahn
hof sangen die Studenten Lieder 
•“ russische und deutsche, tsche. 
chlsche und kubanische, bulgari
sche und französische. Alle Jungs 
hatten an Ihren Arbeitskitteln 
blaue Abzeichen mit der Auf
schrift „Internationaler Studcn- 
tenbautrunp".

Die Mitglieder dieses Bau
trupps fuhren auf Bauvorhaben 
des Landes. So war es vor acht 
Jahren. So war cs auch In diesem 
Jahr. Vierhundert Personen aus 
dem 1 600 Mann starken Moskau
er vereinigten Internationalen 
Bautrupp befinden sich auf asm 
Neuland. Das sind Studenten aus 
der Patrlce-Lumumba-Unlversltät 
der Völkerfreundschaft

Die meisten Neulinge began
nen schon 1m Zug zu staunen, 
und wichen drei Tage lang nicht 
vom Fenster. Die Fragen hagel
ten nur so. Alles War für die 
Jungs interessant;

„Wann haben wir dte Grenze 
Europa—Asien passiert?"

„Warum sind Jetzt die Schilder 
überall in zwei Sprachen — rus
sisch und noch welche?"

„Sind dann die Bauern in der 
Sowjetunion so reich, daß sie so
gar in kleinen Dörfern fornschau- 
en?" „Seht mal, es gibt kaum ein 
Haus ohne Fernsehantenne."

Viele dieser Fragen wurden 
sofort von ihren Kollegen beant
wortet, die nicht zum erstenmal 
aufs Neuland fuhren. Doch auf 
andere Fragen konnte man nur 
am Bestimmungsort — auf dem 
gastfreundlichen Buden von 
Schortandy — antworten.

Die ersten Tage vergingen in 
der Einrichtung des Lagers, 
In der Regelung des All
tags und Besichtigung des Bau
objekts.

Die erste Woche war noch 
nicht vorbei, die Arbeit aber 
schon In vollem Gange. Jean Sa
unier drückte mit seinem ganzen 
Körpergewicht auf die Hebel 
der äiörtelmischmaschlno und

und eine gute 
Hartnäckigkeit

trieb lustig Radsh Dipak zur 
Eile an:

„Wasser, schneller wassert' 
Radsh kannte sich in der Mör
telmischung noch nicht aus und 
gehorchte dem energischen Jean 
aufs Wort. Laufend schleppte er 

Wasser bei. füllte die Mörtclmlsch- 
maschlne mit Sand, tat Zement zu 
— Gennadi Kljutschnikow schaut 
auf die graue Masse und stellt 
die Maschine nach nur Ihm sicht
baren Merkmalen ab.

„Fertig, nimm Mörtel", Sagt 
sofort Sascha Mlgalew und be
ginnt mit der Maurerkelle zu han
tieren. „Losl"

Der schwere Bruchstein nimmt 
gefügig seinen Platz ein, die 
Maurerkelle fügt Mörtel zu und 
vereinigt die Steine zum Recht
eck des Fundaments. Radsh Dl- 
pak Ist aus Nepal in die Sowjet
union gekommen. Er will Histo
riker werden. Auf dem Neuland 
will er mit Komsomolelfer arbei
ten lernen. Anfangs ermüdete er 
schnell. Violen ging es ebenso. 
Uni neun Uhr schliefen alle im 
Lager den Schlaf der Gerechten. 
Gegenwärtig spielen viele Fuß
ball. bereiten Konzerte und Tän
ze vor. Radshs Nebenmann Ist 
ein kräftiger Bursche aus Guade
loupe. Jean Salinler Ist kein Neu
ling auf dem Bau. Das sieht man 
an seinem ganzen Tun. Er selbst 
gibt zu. daß er erst auf dem Neu
land den Rubel schätzen gelernt 
und das Maß der aufgewandten 
Arbeit erkannt hat. Einmal nach 
Arbeitsschluß sagte er unerwartet 
ernst: „Jetzt werde Ich Jede Ko
peke sparen." Die Jungs konnten 
sich nicht halten und lachten los. 
Sie kennen Jean als einen freige
bigen Menschen, der seine Freun
de sehr gern beschenkt. Deshalb 
fragte man Ihn sofort, wo es vor
teilhafter sei. das Geld aufzube
wahren; im Strumpf oder In der 
Sparkasse, welcher Marke Wa- 
Sen er bevorzuge. Dann fragte 

in Jemand ernst: „Hör mal, 
Jean. Du hast während des Sub
botniks unentgeltlich gearbeitet. 
Das verdiente Geld wurde in den 
Hilfsfonds für chilenische Patrio
ten überwiesen..."

„Das Ist doch etwas ganz an
deres!" Heß Jean ihn nicht mal 
ausreden. „Ich bin bereit. 200 
solcher Tage abzuarbeiten. Die 
Chlloner bedürfen unserer Hilfe. 
Wir müssen uns mit ihnen solida
risieren."

Die Jungs arbeiten eine Zelt
lang schwelgend. Dann sagt Gen
nadi Kljutschnikow, der „Alte", 
wie Ihn die Jungs hier nennen, 
denn er ist zum fünftenmal auf 
dem Neuland, plötzlich:

„Rauchpause.”
Die Jungs treten näher zum 

Brigadier. Er erzählt, daß er vor 
zwei Jahren in einer Brigade chi
lenischer Studenten, Absolventen

der Uni. arbeitete, die dann nach 
Chile zurückkehrten. Von den 
fünf sind nur noch zwei am Le
ben.

„Wir müssen ihnen helfen, wir 
sind dazu sogar verpflichtet", 
sagt Gennadi und schaut den 
Jungs einem nach dem anderen 
in die Augen.

„Unsere Universität Hegt ge
nau auf dem Frcundschaftsmerl- 
cllan", sagen die anderen Studen
ten aus der Patrice-Lumumba-Unl- 
versltät der Völkerfreundschaft. 
„Dieser FreundschafUmerldian 
ist wie ein menschlicher Nerv und 
reagiert teilnahmsvoll auf den 
Schmerz, der dem chilenischen 
Volk zugefügt wurde.“ Die Mit
glieder des internationalen Bau
trupps aus der Universität wand
ten sich an alle Mitglieder des 
Unionsstudentenbautrupps mit 
dem Aufruf, einen Subbotnik zu 
organisieren und alle Mittel In 
den Solidaritätsfonds für dai chi
lenische Volk zu überweisen.

Während des Subbotniks wur. 
den im Rayon Schortandy im Ge
biet Zellnograd, wo die Studenten 
aus der Lumumba-Unlversltät ar
beiten. 40 000 Rubel Investitio
nen in Anspruch genommen.

im Winde flattert das blaue 
Spruchband: Hier arbeitet die 
Brigade „Altersgenosse", am 
Zaun hängt ein Kampfblatt: 
„Wer ist der Sieger Im sozialisti
schen Wettbewerb?" Das Funda, 
ment wächst täglich. Kein Monat 
vergeht, da auf diesem Funda
ment ein Haus emporwächst, das 
von Studentenhänden errichtet 
wurde.

Am anderen Ende des Sow
chos „Petrowksi" auf dem Bau
abschnitt der Brigade Nr. 2 „Ge
nosse" stchën bereits die Wände 
des ersten Hauses aus Fertig- 
holztellen.

Dio Jungs leisten Stoßarbeit, 
denn heute Ist ein besonderer 
Tag — das Lager wird eröffnet.

Schulter an Schulter stehen die 
Jungs aus vier Kontinenten — 
Studienkollegen. Arbeitskamera
den, Mitglieder des Bautrupps 
mit dem schönen Namen „Genos
se".

A. FHIEDLING

UNSERE BILDER: 1. Der 
„Herr" der Betonmischmaschine 
Boris Borissow. Student der In- 
genicurfakultät der Patrlce-Lu- 
mumba-UniversiUt (links). 2. Die 
Studenten der Universität für 
Völkerfreundschaft aus dem Bau
trupp „Sodtsehl" bei der Einrich
tung des Kindergartens während 
eines Subbotniks.

«"otos: O. Sclltzkl und

B. Scharafutdinow
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Zusammenarbeit 
im Energiewesen 
von großem Nutzen

MOSKAU. Pie UdSSR und die 
USA stehen, was das technische 
Niveau im Energiewesen betrifft.- 
sehr nahe.

Eine der wichtigsten Zielsetzun
gen der Kooperation sei eine um
fassendere Nutzung von verbreite
ten Brennstoffarten. Dazu gehör
ten die heizsdiwachc Kohle und 
Brennschicfer. In diesem Bereich 
weise die Sowjetunion reiche En
tehrungen auf. So würden die bei
den Großkraftwerke in den Ostsee. 
Fcpublikcn mit Brennschicfer ge
speist.

Auf der Basis heizschwachcr 
Kohle der Reviere Ekibastus und 
Hat, die im Tagebauverfahren ge
fördert werden kann, sollen neue 
Komplexe entstehen. Der Komplex 
Ekibastus werde mehrere Groß- 
Wärmekraftwerke mit einer Ge.

Die Biene als Gehilfin des Arztes
Den Imkern haben wir das 

hochwertige Nahrungs- und Heil, 
mittel, den Honig, zu verdanken.

Die Honigbienen gehören zu den 
interessantesten Lebewesen. Die 
infantilen, geschlechteuntüchtigen 
Weibchen, die sogenannten Arbeits
bienen sind die Herren des Bienen. 
Stocks. Sic kleben im Haus alle Ritze 
zu, damit keine Feinde eindringen 
können; sie bauen die Brut- und 
Honigwaben; sammeln Blütenstaub
und Nektar. Den Nektar wandeln 
sie dann in den Honigblasen zu 
wertvollem Nahrungsmittel — in 
den Honig — um. Zur Zeit des 
Ausschwarmens schützen sie die 
Königin, bilden mit den jungen 
Weiseln neue Schwärme. In den 
Bienenfamilicn herrscht instinktiv 
das Gesetz: „Wer nicht arbeitet, 
soll auch nicht esscnl“ Die Männ
chen — Drohnen—, die ja echte 
Faulpelze sind, werden in den 
Drohnenschlachten erbarmungslos 
beseitigt

Aus grauer Urzeit der mensch
lichen Geschichte sind die Bienen 
als Freunde der Menschen bekannt 
Die alten Slaven lieferten die 
Naturalsteuer in Form von Tier
fellen, Honig und Wachs.

Heute ist der Honig auch als 
Heilmittel bekannt Schmerzhaft ist 
der Bienenstich, weil mit dem Sta
chel auch Gift in die Wunde 
kommt Heute machen uns die Me. 
diziner Injektionen mit Bienengift 
und heilen auf diese Art manche 
Krankheiten.

Und nun noch der Bienenharz 
oder „Propolis". „Propolis“ klingt 
wie ein Zauberwort!

Auf der 2. Leningrader wissen
schaftlichen Konferenz über die 
Anwendung der Erzeugnisse der 
Bienenzucht in der Medizin und 
Vctcrinarie wurden von den sowjeti
schen Wissenschaftlern, Ärzten aus 
Leningrad, Kasan, Odessa, Riga, 
Simfciopol und anderen Städten 
20 Berichte über die erstaunliche 
Wirkung der Propolispräparale er
stattet. Dabei wurde die sehr hohe 
bakterizide Wirkung der Propolis 
betont

Auf dem 20. internationalen 
Kongreß der Bienenzüchter in Buka
rest, wo auch unsere Wissen
schaftler Berichte erstatteten, wur

samtlclstung von 209 Millionen 
Kilowatt umfassen.

Sehr aussichtereich sind auch 
gemeinsame Forschungen in dem 
jungen Bereich des Encrglewcsens, 
der Atomenergiewirtschaft In' die
sem Jah- sollen die sowjetischen 
Kernkraftwerke 16,1 Milliarden Kilo
wattstunden Elektroenergie erzcti. 
gen. Bedeutende , Erfolge hätten 
auch die Amerikaner aufzuweisen. 
Großes Interesse böten für Fach- 
leute beider Länder unter anderem 
Forschungsarbeiten, die den Bau 
von Reaktoren mit schnellen Neu
tronen zum Zweck haben.

.Der Bau von Kernkraftwerken 
mi'l solchen Reaktoren bildet dié 
Gru idllnie der künftigen Entwick
lung der sowjetischen Atomener
getik". „Gemeinsame Bemühungen 
beider Länder und der Austausch 

de als festgestellt erklärt, daß die 
Propolispräparate die Widerstands
fähigkeit des Organismus gegen 
Infektionskrankheiten stark heben. 
Wenn früher die „Haus- und 
Volksärzte" Propolis hauptsächlich 
zur Heilung der äußeren Wunden 
und Geschwüre anwandten, so ist 
heute dank den Forschungsarbeiten 
der Gelehrten der Bereich der An
wendung dieses Wunderstoffes viel, 
viel größer geworden.

Um die Natur der bakteriziden 
Kraft dieses Klebstoffes, bzw. Bie
nenharzes zu begreifen, betrachten 
wir die geschichtliche Entwicklung 
der Biencniamilien. Naturgeschicht- 
lcr behaupten, daß schon in der 
Urzeit der menschlichen Gesell
schaft in den Wäldern Honigbienen 
vorhanden waren. Viele Tiere und 
Pflanzen sind seitdem ausgestor- 
ben, aber die Bienen blieben, äußer
lich wenig verändert, erhalten.

Das Bestreben, die Art, bzw. 
Gattung, zu erhalten oder zu ver
bessern, ist ein sehr wichtiger Pro
zeß im Leben der Tiere und Pflan
zen. Ein erbitterter Kampf geht 
zwischen den einzelnen Arten und 
Individuen immerfort Positive und 
negative Merkmale fallen schwer 
aut die Schicksalswaage. Die den 
gegebenen Lebensverhällnissen am 
besten angepaßten Organismen 
überleben.

Die wilden Bienen lebten in 
Baumhöhlungen. Eine Höhlung be
deutet aber für den Baum, daß er 
sterbenskrank ist, ein Fäulnisprozeß 
ihn vernichtet. Nun kommt ein 
Bienenschwarm zu diesem kranken 
Baum. Aut Anweisung der Königin 
gehen die Arbeiterinnen rasch an 
die Arbeit Sie „fressen" sich bis 
zum gesunden Holzstoff durch, ent
fernen dann alles Faule, allen Mulm 
aus der Höhlung. Die so ausgenag
te Höhlung garantiert eine feste 
Wohnung. Die Bienen bedecken nun 
den gesunden Holzstoff mit ihrem 
bakteriziden Klebstoff — der Pro- 
nolis.

Wir haben hier ein schlagendes 
Beispiel des Zusammenlebens von 
Organismen verschiedener Art zu 
beiderseitigem Nutzen. Die Fäulnis- 
prozessc sind lahmgelegt. Der 
Baum ist wieder gesund und lebt 
weiter. Die Bienen haben eine siche

von wissenschaftlich-technischen 
Informationen und Fachleuten wird 
den weiteren Fortschritt bei der 
Lösung dieser komplizierten und 
wichtigen Aufgabe sowohl in unse
rem Land als auch in den USA 
fördern .

„Sowjetische und amerikanische 
Fnergiclachlcute können auch bei 
der Entwicklung von Mhd-Gcnera- 
tören Zusammenarbeiten. In der 
Sowjetunion ist bereits eine indu
strielle Versuchsanlage von 25 000 
Kilowatt Leistung in Betrieb, in 
Aussicht steht der Bau großer In
dustrieanlagen".

In Wärmekraftwerken würden 
bereits 500 und 800 MegaWatt- 
Encrglcblöckc installiert. Im Wärme
kraftwerk. Kostroma sei man dabei, 
zum erstenmal in der Weltpraxis 
einen Encrgicblock von 1 200 Mega
watt-Leistung aufzustcllcn. „Eine 
Zusammenarbeit mit amerikani
schen Fachleuten In diesem Bereich 
kann gro.ßcn beiderseitigen Nutzen 
erbringen

Die amerikanischen Encrgiefach- 
lcute zeigten auch für sowjetfache 
hochleistungsfähige Wasserturbinen 
großes Interesse, für das Wasser
kraftwerk im sibirischen Sajan. 
Gebirge seien Maschinen von ei

re Wohnung. Im Prozesse der Evo
lution entwickelten sich lene Bie
nenarten stärker, deren Klebstoff 
bakterizider war. Die Bienen bekle 
ben nicht nur das Innere des Bie
nenstockes, sondern auch größere 
Feinde, die sie nicht selbst heraus- 
schleppen können. Diese Mumien 
liegen dann jahrelang, ohne zu ver
wesen.

Dieser wunderbare Klebstoff ist 
nun zu einem anerkannten Heil
mittel geworden. Die Krankheiten, 
die mit Propolispräparaten geheilt 
werden, sind mannigfaltig. Außere 
und innere Wunden und Geschwü
re; Hautkrankheiten, Erkältungs
krankheiten, Infektionskrankheiten. 
Auch in der Zahnthcrapie werden 
schon Propolispräparale gebraucht. 
Zur Steigerung des Appetits ge
brauchen wir Propolisl

Propolis wird in Form von Sal
ben, Extrakten, usw. angewandt. 
Es gibt auch Propolisbutter, die 10 
bis 15 Prozent reiner Propolis ent
hält. Sie soll bei den Patienten das 
Selbstgefühl heben, guten Schlaf 
und guten Appetit sichern.

Natürlich, gibt es, wie immer, 
auch hier Skeptiker. Manche be
haupten, daß die Propolispräparale 
reizend, sogar zerstörend auf die 
Schleimhaut wirken. Die meisten 
■Wissenschaftler halten aber Propo
lis für ganz unschädlich. Ober den 
Wert und Unwert dieses Heilmittels 
werden ja die Fachkundigen noch 
ihr gewichtiges Wort sagen. Aber 
nicht nur die Ärzte! Schon wenden 
manche Blumenzüchter mit Erfolg 
Propolis zur Bearbeitung der kran
ken Blumenzwiebeln und Knollen 
an.

Die Nachfrage nach den Erzeug
nissen der Bienenzucht steigt, wir 
brauchen mehr Honig, noch mehr 
Propolis! Vor den Imkern steht ein 
breites Arbeitsfeld. Eine gute Fut
terbasis für die Blcnenl Da brau
chen wir, vor allen Dingen,’ mehr 
Honigpflanzen: Linden, Akazien, 
Obst äume, Beerensträucher, Klee, 
Sonnenrosen, Buchweizen, Astern. 
Rosen, mit einem Wort, mehr Gar
ten- Wiesen- und Waldblumen.

P. BELENDIR

Alma-Ata 

ner bisher unbekannten Kapazität 
«n 640 Megawatt entworfen wor
den. „Durch den Bau solcher Ag
gregate werden die Baukosten der 
Wasserkraftwerke wesentlich gc. 
senkt, die Bauzeiten verkürzt, die 
Zahl, des Bedienungspersonals 
verringert".

•Auch gemeinsame Forschungen 
über Probleme der Stromübetfra- 
gung auf große Entfernungen seien 
vorgesehen. In der Sowjetunion 
sollte in diesem Planjahrfünft der 
Bau einer Glcichstromlcltungslinic 
von 1,5 Millionen Volt-Spannung 
in Angriff genommen werden, die 
das Kohlenrevier Ekibastus mit dem 
Zentrum verbinden wird. Die 
Leistungen der Amerikaner bei der 
Automatisierung der Verbundnetze 
ist.für. uns .von Interesse. Große 
Perspektiven eröffnen .sich für die 
Zusammenarbeit auf dem Gebiet 
der Nutzung,der Sonnen- und der 
Tcrmalwasscrcnerglc .

Die Zusammenarbeit auf dem 
Gebiet des Encrgicwcscns wird da
zu beitragen, die Beziehungen zwi. 
sehen der UdSSR und den USA ge
nerell zu verbessern und wird öi-ri 
Völkern beider Länder und <-.r 
ganzen Menschheit Nutzen bringen.

(TASS)

Betriebe 
helfen mit

PETR OPAWLOWSK. 
(KasTAG) Im Gcbletszcntrum 
begann man gleichzeitig zwölf 
Straßen umzubauen. Solch einen 
Aufschwung erfährt die Gebäude
technik dank der Initiative der 
Industriebetriebe der Stadt. Das 
Klrow-Werk hat für die Rekon
struktion eine halbe Million Ru
bel zugewiesen. Seinem Beispiel 
folgten die Werke für Stellme- 
chanlsmcn. für Wandbaumaterial, 
„Kuibyschew, das Überland
kraftwerk, das Fleischkombinat 
Man stellte nicht nur Geld, son
dern auch Arbeitskräfte und 
Technik bereit

Man hat einen vollen Komplex 
der baulichen Einrichtung vor — 
Verlegung der Regenwasserablel. 
tung. der unterirdischen Versor
gungsleitung, Erweiterung der 
Fahrbahnen, Baumpflanzung.

Dienstleistungen erleichtern den Alltag
„Besten Dank den Arbeitern 

des Fotoatellers .Nurgul* für aus. 
gezeichnete Bedienung. A. Pul- 
manowa, Rentnerin"

Solche Worte 1m Kundenbuch 
sind keine Seltenheit In den 
Dienstleistungsbetrieben der Ver
einigung „Shanalyk", was Im 
Deutschen „Neuigkeit" bedeutet 
Die Vereinigung Ist wirklich zu 
einer Neuigkeit für die Einwoh
ner der Hauptstadt unserer Repu
blik geworden.

Vor zwei Jahren faßte man ei
nen Beschluß, auf der Grundlage 
aller Fotoatellers, des Zusammen
schlusses der Dlenstlelstungsbe. 
triebe einen einheitlichen Betrieb 
zu gründen. Schon zwei Jähre 
existiert die Vereinigung „Sha
nalyk", und man hat schon viele 
Dankesworte und Glückwünsche 
von den Kunden gehört Es Ist 
kein Geheimnis, daß auf dem Ge
biet der Dienstleistungen an der 
Bevölkerung bei weitem noch 
nicht alles klappt, aber durch 
Fleiß und Mühe, die man den

Ein
Dorflehrer

In vielen Aulen und Siedlun
gen der ASSR der Tschetsche
nen und Inguschen kennt man 
Achmad Sulejmanowitsch Sulej- 
manow, Direktor der Mittelschu
le aus Alchasurowo Im* Rayon 
Urus-Martan. Für so manches be
geistert sich der Dorflehrer. Er 
Ist Dichter und Übersetzer, Sän
ger und Musikant, Geschlcht- 
und Heimatforscher. Lehrer A. 
Sulejmanow Ist Verfasser des 
Lehrbuchs „Unsere Mutterspra
che”, des „Lesebuchs der tsche
tschenischen Literatur", des 
Lehrbuchs „Tschetschenische 
Sprache”.

Von Kindheit an reist Achmad 
Sulejmanowitsch durch das Hei
matland. Aus den Legenden und 
Märchen, den Gesprächen mit 
den ältesten Einwohnern stellt 
er die alten Benennungen der 
Ortschaften, der Flüsse, Wasser
fälle, Berge fest, erforscht die 
historischen Faktoren, die das 
Ansiedeln der Menschen erklä
ren. In den alten örtlichen Be
nennungen sind oft älteste, schon 
längst verschwundene Elemente 
der Sprache enthalten. Und die
se bieten wertvolles Material für 
die Ethnographie, für historische, 
sprachwissenschaftliche und ety
mologische Forschungen. Das Re
sultat vieljähriger Arbeit A. Su. 
lejmanows Ist das Buch „Topono
mastik von Tschetscheno-Ingu- 
schetlen”.

Der Schülersommer Ist da, und 
der Dorflehrer Ist wieder relse- 
berelt. Zusammen mit Ihm ge
hen wie auch In den vorigen Jah
ren die Jungen Heimatforscher 
die schwierigen Pfade des For
schers.

UNSERE BILDER: A. S. Su
lejmanow bei der Arbeit am neu
en Buch „Legenden und Mär
chen Tschetscneno-Ing u s c h e- 
tlens“. Achmad Sulejmanowitsch 
und seine Tochter Chawa.

Fotos: TASö

Mitarbeitern des „Shanalyk" 
nicht absprechen darf. Ist wirk
lich viel geleistet worden. Das 
ganze System der Bedienung 
wurde völlig umgebaut, und man 
gibt sich Mülle, es auch weiter 
zu vervollkommnen. Mehr als 
100 kleinere und größere Dienst
leistungsbetriebe leisten mehr 
als 60 verschiedene Dienste. Um 
den Kunden den Alltag zu er
leichtern, sind alle Betriebe auf 
ein neues Arbcltsregime überge
gangen — sie funktionieren die 
ganze Woche hindurch. Und Ihre 
guten Dienste belohnen die Kun
den mit dankbarem Lächeln, zu
friedenen Gesichtern.

Es Ist schwer, die ganze Men
ge von Dienstleistungen aufzu
zählen. die „Shanalyk” den Kun
den bietet. Hier sind vor allem 
Ausleih- und Fotoatellers, die 
Musiksalons zu nennen. Wollen 
zum Beispiel Junge Eheleute ei
nen Ausflug machen, ohne sich 
um das Kind Sorgen zu machen. 
— bitteschön, „Shanalyk" kommt

-

Ihnen zur Hilfe. Haben sie viel
leicht keine Möglichkeit, das 
Kind Im Kindergarten unterzu
bringen. — „Shanalyk" leistet 
Hilfe. „Shanalyk" erweist auch 
solche Dienste wie das Aufräu
men und die Renovierung der 
Wohnungen, Nachhilfeunterricht 
bei der Vorbereitung für die 
Aufnahmeprüfungen an die Hoch
schule usw. „Shanalyk" hat für 
jeden eine angenehme Überra
schung Fllm-Souvenlrs: Fami
lienfeste können gefilmt werden. 
Dabei kostet es nicht besonders 
viel: 70—80 Rubel je nach dem 
Umfang des Filmstreifens.

Der Chefingenieur der Verei
nigung „Shanalyk" Eduard Ban- 
tschenko hat uns über die Pläne 
der weiteren Vervollkommnun
gen im Dlenstlelstungssystem In 
Alma-Ata folgendes berichtet: 
„Teilweise haben wir unsere 
Vorhaben schon erfüllt. Uns steht 
noch vieles bevor: 1975 wird 
ein großes fünfstöckiges Dienst
leistungshaus eröffnet. Der Bau 

Ist Jetzt Im vollen Gang. In die
sem Haus werden alle Arten der 
Dienstleistungen vorhanden sein.' 
Auch eine Überraschung erwar
tet die Einwohner unserer Stadt. 
Im Gebäude Ist vorgesehen, meh
rere Banketträume einzurichten, 
die den Kunden nach Wunsch j 
zur Verfügung stehen werden. 
Wir setzen große Hoffnungen auf 
das Dienstleistungshaus, wir 
glauben, daß es den Stadteinwoh
nern auch gefallen wird."

Große Forderungen, die an die 
Mitarbeiter der Dlenstlelstungs- i 
sphäre jeder kommende Tag 
stellt, und di& damit verbunde
nen wachsenden Ansprüche der 
Einwohner auf Dienstleistungen 
verpflichten die Betrlebsmitar-, 
beiter des „Shanalyk", mehr und 
mehr darum bemüht zu sein, daß 
Jeder, der ins Dienstleistungshaus : 
kommt, es mit dem Gefühl der 
Zufriedenheit, der Genugtuung 
verlasse.

Minna WAGNER

Alma-Ata

Steppengras
13. Fortsetzung

„Jetzt hört schon aufl Wie die 
kleinen Jungenl Was Ist.das für 
ein Unslnnl Na, es war eben 
Krieg, und da gab’s alles Mögli
che... . schnatterte Kusma. 
,;Wen soll man Jetzt wegen Miß
geschick 1m Leben beschuldi
gen?"

„Hast du gehört — für Frem
de Ist es hier nicht Interessant 
Was glot’s da lange zu reden?" 
Mitritsch erhoo slcn. „Wir sollen 
verschwindenl Steh auf. Nlkolall 
Laß nicht die Nase hängen — 
hier Ist es nicht so einfach wie 
bei dlrl Entschuldigt unsl"

Die Gäste gingen. Kudrja
schow holte eine Zigarette her
vor, und wollte ein Streichholz 
anreißen. Seine Hände zitterten, 
und die Streichhölzer zischten 
nur und brachen durch. Wozu? 
Wozu das alles? Es pochte Ihm 
In den Schläfen. Ich tu doch der 
Mutter damit weh! Nur Ihr. Hät
te ich lieber den Mund gehalten! 
Sollen sie miteinander leben! Hat 
Mama vielleicht kein Recht auf 
Glück? Hat sie es nicht verdient? 
Und Ich mische mich da elnl

Die Mutter stand aufrecht ne
ben dem Öfen und blickte, ohne 
mit der Wimper zu zucken, 
streng vor sich nin. Man konnte 
meinen, es sei Ihr egal, wer In 
diesem unsinnigen, unnatürli
chen Streit zwischen Vater und 
Sohn recht und wer unrecht hat
te. Ein Streit, vor dem sic immer 
Angst gehabt hatte, vor dem sic 

I beide Ihr Leben lang bbhüten 
wollte und cs nicht konnte.

Den Kopf In die Hand ge
stützt, saß Iwan Iljltsch am 
Tisch, Kudrjaschow sah nur sei
nen schwer atmenden brei
ten Rücken und die rechte 
Hand mit den Stümpfen der zwei 
amputierten Finger. Das weiße 
Hemd klebte schweißnaß zwi
schen den Schulterblättern. Matt 
und zusanimengesunken, saß der 
Vater reglos da. Draußen ver
brachten Menschen sorglos Ihren 
arbeitsfreien Tag.

Iwan Iljltsch ollckte auf, fuhr 
sich mit der verstümmelten Hand 
übers Gesicht, als wolle er die 
Müdigkeit verscheuchen, und 
wandte sich seinem Sohn zu. 
Seine Lippen waren fest zusam
mengepreßt. und Tränen standen 
Ihm In den Augen.

„Als Im Jahre clnundvlerrtg 
bete Jelnja...", hub er an.

„Ich frage nicht nach Jelnja, 
Ich frage nach dein, was hier 
warl Hinterher nach JelnJal Ich 
frage nach meiner Mutter", un
terbrach ihn Jewgeni.

„Als bei Jelnja alle Jungen 
meiner Kompanie gefallen wa
ren", fuhr der Vater unbeirrt 
fort, „habe ich selbst auf dem 
Schlachtfeld den Tod gesucht. 
Du wirst so etwas nicht verste
hen können. Ich werfe es dir 
nicht vor. Dich Interessiert, was 
später war? Gleich, gleich! Nicht 
so eilig, JeWgenl. Die Sache Ist 
nämlich die, daß ihr ohne diese 
unzähligen Jelnjas unser Loben 
nicht richtig verstehen könnt." 
Er schwieg einen Augenblick. 
„Später, schon Im Lazarett be
kam ich «Inen Brief... von mel-

Wladislaw TITOW

ersten..."ner Frau... meiner
Wieder verstummte Iwan Iljltsch. 
fuhr sich über die Augen und 
sprach weiten „Sie schrieb mir, 
ich hätte nun einen Sohn. Mit 
zwei Klio slebenhuntert Gramm 
war er zur Welt gekommen. Sie 
wollte wissen, wie wir ihn nen
nen sollen. Ich habe meine Frau 
gellebt. Drei Jahre bevor der 
Krieg anfing, batten wir gehei
ratet, all die Jahre auf ein Kind 
gewartet,' aber umsonst Und 
nun, als der Krieg da war. war 
sie endlich In Umstände gekom
men! Bring mir einen Jungen 
zur Weltl hatte Ich zu Ihr ge
sagt, und sic hatte mir meinen 
Wunsch erfüllt So gerne hätte 
Ich Ihn gesehen, diesen Jungenl 
Meinen Sohnl Aber daraus ist 
nichts geworden. Der Krieg ging 
weiter, aus dem Lazarett mußte 
Ich wieder an die Front... Dann 
erfuhr Ich, daß Rostow gefallen 
war. Und meine Galja und An
drej, mein Sohn, waren dort, in 
der Stadt... Für sie hatte Ich 
doch Läuse gefüttert, war für sie 
in die Attacke gegangen..." 
Iwan Iljltsch erhob sich, ging 
durchs Zimmer, streichelte Jeka
terina Iwanownas Schulter, als 
Wolle er ihr etwas abbitten, und 
setzte / sich wieder. „Soldaten 
schickt man keine Todesnach
richten. Ich hatte zwei bekom
men..."

Jekaterina Iwanowna verbarg 
das Gesicht In den Händen und 
drehte sich dem Ofen zu. Ku
drjaschow stand mit gesenktem 
Kopf mitten Im Zimmer und 
konnte seinem Vater nicht in die 

Augen sehen. Zitternd, als habe 
sic Schüttelfrost, schmiegte sich 
die Mutter mit dem ganzen Kör
per an den Ofen.

Draußen begann es zu dun
keln. Am Dorfrand schnatterten 
Gänsé und meldeten sich Kühe. 
Aut dem Anger unweit des Hau
ses hatten sich Junge Leute eln- 
gefunden. Übermütig spielte ei
ne Harmonika. Immer ausgelas
sener wurden die Lieder. Zu den 
Kudrjaschows kam niemand, 
denn das ganze Dort wußte be
reits, daß Jewgeni clngetroBen 
war und nun seinem Vater ge- 
genüberstand.

„Ah sie mich aus der Armee 
entließen, bin Ich nach Rostow 
zurück", fuhr Iwan Iljltsch fort. 
„Und dort Ist mir klar gewor
den, daß ich In dieser Stadt 
nicht mehr leben kann. Alles 
hat mich an sie erinnert. Ich 
hielt es nicht länger aus. darum 
bin Ich hierhergekommen. Erst 
arbeitete ich als Brigadier, dann 
wurde Ich zum Vorsitzenden ge
wählt. Der Kolchos war der 
schlechteste im ganzen Bezirk. 
Tag und Nacht mußten wir ar
beiten. Ich habe den Pflug gezo
gen. mit der Sense gemäht. Ge
treide gedroschen und zusam
men mit allen anderen die Eg
gen gezogen. Nur die Arbeit hat 
mich über mein Leid hinwegge
bracht. Nachts bin ich manchmal 
In die Steppe hinaus und... Nur 
sie weiß, wie mir zumute war!"

Iwan Iljltsch drehte sich eine 
Zigarette und sog den Rauch In 
hastigen Zügen ein. Kudrja
schow schwieg. Aut einmal be
merkte er mit Erstaunen, daß 
Iwan HJltschs Augenbrauen und 
seine tief in den Höhlen sitzen
den nachdenklich drelnbltckcn- 
den Augen an seine eigenen 
erinnerten. Auch die hervorqucl- 
lendc bläuliche Schläfenader 
war genau wie bei Ihm selbst.

„Ja. und da habe Ich Katja, 
deine Mutter, kannengelernt. Sic 

hat mich so an meine Galja erin
nert — als ob sie beide Zwil
lingsschwestern wären. Versteh 
mich richtig, Jewgeni: Ich bin 
kein Weiberheld — da kannst 
du sie fragen. Frauen glbt’s ge
nug Im Dorf — junge und hüb
sche. Ich hätte mir ja eine Junge 
suchen können, die keine Witwe 
war... Sei mir nicht böse. Katja! 
.Aber du wirst doch selber wis
sen. daß man seinem Herzen 
nicht befehlen kann. Die Katja 
hab ich wirklich llebgcwonnen. 
Aber es war nicht gegensei
tig...”

Schwelgend wandte sich Jeka
terina Iwanowna um und ging 
hinaus. Jewgeni ließ sich neben 
seinem Vater auf der Bank nie
der. Iwan Iljltsch bUeb in seiner 
bisherigen Haltung sitzen.

„Ich habe mich um sie bemüht, 
auf sic clnzureden versucht, ihr 
vorgeschlagen, daß wir uns trau
en lassen. Aber sie hat immer 
noch gewartet — auf ihren Mat- 
wej. Das muß man ja auch ver
stehen. Ich war damals vollkom
men durcheinander — wollte 
wegfahren und konnte nicht. 
Wie ein dummer Junge bin Ich 
um Ihr Haus rumgestrlclrcn — 
die Leute haben über mich ge
lacht. Bloß mir war nicht zum 
Lachen. Und dann... dann war 
diese Hochzeit: der Pferdehirt 
Michail hat geheiratet. Katja 
und Ich waren auch dort, habet 
zusammen gethnzt und mltgesun- 
Sen. Und mir schien, als sei Ich 
ir nicht mehr gleichgültig. Auf 

dieser Hochzeit war Ich wohl der 
glücklichste von allen. Gerade, 
als wäre cs meine eigene gewe
sen!"-

Iwan Iljltsch stand auf. mach
te schwelgend ein paar Schritte 
und setzte sich wieder. Seine 
Hände zitterten, und an der 
Stirn standen Ihm große 
Schweißtropfen.

ÜCHtRHAWKl

Begegnungen mit W. I. Lenin 0,62 Rubel
N. Swerjew, O. Mazkewltsch. Land der Adlerschwin
gen Kasachstan 0,36 Rubel i
Bis zum letzten Atemzug. Verlag „Kasachstan" 0.53 Rubel ' 
Verfassung der Kasachischen SSR 0.03 Rubel '
Bestimmungen über die Wahlen zum Obersten Sowjet, 
der UdSSR 0,03 Rubel
Licht des Großen Oktober 0.99 Rubel
Karl Marx. Zur Kritik der politischen Ökonomie 0.52 Rubel 
Karl Marx. Der achtzehnte Brumalre des Louis
Bonaparte. 0,30 Rubel
Friedrich Engels. Die Lage der Arbeiterklasse 
In England 0.50 Rubel
Friedrich Hölderlin Sämtliche Werke und Briefe in 
vier Bänden ' 4.80 Rubel
SED. Bericht des Zentralkomitees an den VIII. Par
teitag der SED 0.15 Rubel ■

Bestellungen ohne Anzahlung sind an folgende Adresse zu richten: 1 
475601 Koktschetaw. Ullza Karla Marxa 80. Oblknigotorg

FERNSEHEN
fÜR UNSERE ZELINOBRMIER 

UNO KOKTSCHETAWER 
LESER

18.30 —Zelinograd. Sendeprogramm.
18.35 — „Auf Neulandbahnen". In
formationsausgabe in Kasachisch.
18.55 — „Schaffen wir einen stabi
len Futtervorratl" Ober die Heube
schaller der Rayons Jermentau und 
Solety (kas.). 19.25 — Filmchronik.

19.35 — „Literatur und Kunst". 
„Opernkunst Kasachstans 40 Jahre 
alt (kas.). 20.05 — KonzertFilm „Die 
Saratower Glöckchen". 20.30 — „Auf 
Neulandbahnen". Informationsausge- 
bc in Russisch. 21.00 —- ZF. Nach, 
richten. 21.15 — Zeichenfilm „Das 
fröhliche Karussell". 21.25 — „Welt 
des Sozialismus", 2135 — Sportpro
gramm. 22.15 — Konzert. 22.45 — 
Fernsehreportage „BAM — Trasse 
hohen Muts”. 23.15 — Theater der 
Femsehminiaturen „Halb im Emst". 
24.00 — Informatio n sprog ramm 
„Zeil". 00.30 — Eröffnung des 8. 
Festivals des Soldatenliedes. Ober
tragung aus Polen.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Jnsere Auschrift: ffiÄSÄSJ ! ‘ScK’ 1 Telefone: Chefredakteur — 2-19-09. stellv. Chetr. — 2-17-07. 2-79-84, Chel vom Dienst - 2-78-Stt Abteilungen: Propaganda. 
Partei und politische Massenarbeit — 2-76-56 Wirtschaft — 2-18-23. Kultur — 2-74-29. Literatur — 2-18-71, Infor- 
aatloa — 2-17-51, Leserbriefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Dienstredakteur — 2-06-49, Femnd — 72.
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